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Eberts Neujahxsgruß.
mz. Der Reichspräsident bat Heu Reichskanzler, folgende

, Kundgebung zum Neujahrstage zu veröffentlichen: -*■*'" ->
£v“. . cv-r-“ - t a ° ab-_ _ „Im vergangenen Jahr wurde zwar das Chaos

' -- gewehrt und die Einheit des Reiches erhaltLn >Lih„.gefestigt,
- ' indes mußte unter dem Druck•rücksichtslosen Zivanges ein

Friede geschloffen werden, der die Ehre unseres Belkes.

Vtiger Arbeit fremder Gnade zu überantworten droht. Das
seinen Wohlstand und die Früchte vergangener und künf-

heute beginnende Jahr muß es entscheiden, ob die Deutschen. y -v \-v v * iftj »-iv v . 1/ WV v v *-1̂ , \j.*>v il
■■<trotz allem als Nation und Stc»ü sich zu behaupte!;. lsouK.i

^ ^ ^ können. oder durch inneren Hader, dem sich äußc^û Ms^ zu-
endgültigen Zusammenbruch auch die Hpffnü̂igen. . . gesellt, im endgültigen ^ . . . . .. _ n. ..

. . M -i ihrer Kinder begraben müssen. Diese Schicksalsfrage vor
st/uaen bitte tili beikte alle , .die iitst •w - iilirNa in So.

%

V

■

is

;und einem Schwiegersohn  S che i ö e m a n n s, einem
gewissen Henk, unterstellt. Henk gab den im Helscröienst
Stehenden mit der S i e g e l m a r ke des/ Reichstages ver¬
sehene Legitimationen und vergütete den also im Interesse
der sozialdemokratischen Partei tätigen Angestellten aus
Mitteln der für die Reichst-agstruppe eingehenden Gelder
täglich bis zu fünfzehn Mark und außerdem auch noch viel¬
fach Verpflegung durch die für die Reichstagstruppe vor¬
gesehenen Bestände. Es kam so weit, daß schlietzliich diese für
den Helfevöienst der sozialdemokratischen Partei Geworbenen
in allen Dingen mit der Truppe d?s Reichstages zusammen,
flössen. Sonnenseld selbst wurde beauftragt, Flugschriften
zu verfassen. Ein solches Flugblatt ist auch in mehreren
hunderttausend Exemplaren am Samstag vor der Wahl zur
Nationalversammlung von Autos herab in Groß-Berlin

.verteilt worden. Außerdem wurde er von Henk beauftragt,
acht bis zehn Lastautos für zwei bis drei Tage zu re¬
quirieren und sie zu einem Umzug vor der Wahl zur Natio-

>j nalversarnmlung zu benutzen. Zu diesem Zwecke wurden
Plakate angeschafft, Leute gegen Vergütung von täglich
zwanzig Mark und Verpflegung zur Besetzung der Autos

, und die ganze Kapelle des Augnsta-Regiments geworben.
Alle diese Angaben, die sich für den Aufzug allein auf etwa
60  0 0 0 Mark  belaufen haben sollen , sind nach den An¬
gabe» Sonnenfelds von Henk aus den den Rcichstaastrup-

. pe» zufließenden Mitteln bestritten worden.' Die Verrech-
. ■ nung dieser Gelder geschah später derart , daß sie von Sklarz

als Ausgaben für die Reichstaastruppe von der Regie,
. rung  eingefordert und von dieser bezahlt  worden sind.

Sonnenfeld behauptet, seines Wissens sei die Verrechnung
. . . beziehungsweise Auszahlung an Sklarz auf Betreiben

' . §.
Scheibemanns  beziehungsweise Eberts  veranlaßt
worden. Absolut zutreffende Angaben darüber werde sein
Sohn machen können.

•Es - Unter der Ueberschrift„Ein Schritt Scheidemanns" mel¬
det der „Vorwärts , daß Scheidemann nicht ein Verfahren
gegen sich, sondern gegen den gegenwärtig im Ausland sich
befindlichen Sonnenfeld, der seinerzeit den Fall Sklarz-
Parvus aufrollte, beantragt hat, um diesem Gelegenheit zu
geben, seine Behauptung über die angebliche Aussetzung
einer Belohnung zur Ermordnung Liebknechts und der
Rosa Luxenburg vor Gericht zu bewerten.

Der Brückenkopf Koblenz.
wr. Versailles,  i . Jan . Heute überreichten

die Engländer  dem Fünferrat eine Note, in welcher
darauf hingewiesen wird, daß die amerikanischenStreit-

. - kröfte den Brückenkopf am Rhein. Koblenz,  besetzt hiel¬
ten daß aber die Vereinigten Staaten den Fri 'öensvertrig

' von Versailles noch nicht ratifiziert haben, also auch keinen
»offiziellen Vertreter in der rheinischen interalliierten HZHen
! Kommission haben könnten. Die Note sprich; hjx Ansicht

s l a-ls. um den Beschlüssen dieser KomEsion und der Ver-
«altung in den besetzten Gebieten keßnen Abbruch zu zun,
werde es notwendig sein, daß her von den Amerikanern be-

. , setzte Bezirk in die französischen,  englischen und ' öel-
Mchen Bezirke einbezogen werde.

^Verlegung des Termins?
mz. Paris,  1 . Jan . Der „Petit Parisien" sagt: Der

Generalsekretär Dutasta und Freiherr v. Lersner hätten
»len 6. Jan . als den möglichen Tag des Inkrafttretens des
'Friedensoertrages ins Auge gefaßt. Es sei abOr heute
schon fast sicher, daß dieses Datum überschritten
w-Eköen würde. Hinsichtlich des strittigen Gerichtsstandes ie
den AbstimMUNgsgebieten wolle General Lerond alle Fragen
so lösen, daß spätere Verwicklungen ausgeschlossen sind. Das
sei ein Grund, anznnehmen, daß der Austausch der Ratifi-
kationsurkund-n nicht vor dem 10. oder dem 12. Januar
erfolgen könne.

Augen, bitte ich heute alle, die sich Deutsche nennen, in der
ß . gemeinsamen Not die Reihen zu schließen und ein jeder an

i / seiner Arbeitsstelle für den Wiederaufbau stnseres Later-
das Aenßerste zu tun. Reichspräsident Ebert."

Die sozialistische Wahlpropaganda mit
._ _ Staatsgeldern.
• ■

Hermann Sonnenseld, der Vater des in Holland oer-M chafteten jungen Sonnenseld, der von dort aus die be¬ikannten Anklagen gegen Sklarz  erhob , hatte vor einigen
Tagen behauptet, die Wahlpropagand'a der sozialdemo-

' ' Akratischen Partei sei zum teil ans Reichsmitteln, aus Mit-
E .iteln des Regiments „Reichstag", die später vom Reich ge¬

deckt wurden, gezahlt word.n. Reichsfjnanzminister Erz-
: berger hat darauf in einem Schreiben Hermann Sonnen-
■feliö ausgefordert, sein Bcweismaterial dem Reichsfinan,-
ministerium baldmöglichst vorzulege«. In einem Antwort¬
schreiben an den Reichsfinanzminister hat nun, wie die Blät-

. ter berichten, Hermann Sonuenfeld darauf hingcwiesen. daß
sofort nach dem Ausbruch der Revolution in dem Sklarz-

^ ^ ^ ÄHelphand gehörenden sozialwissenschaftlichcn Verlag ein
Lelferdtenst der sozialdemokratischen Partei gegründet wor-

, Iden ist, zu deck sich mehrere hundert L-ute meldeteu.- Bei
ij \ !der Gründung der RetchStaKtruppe wurde dieser Hclfer-

Idienst in den Reichstag verlegt — behauptet Sonnenseld —

Die Inkraftsetzung des Vertrages.
Paris, 1. Jan . sHavas.) Der Oberste Rat hat am

Mittwoch Vormittag beschlMen. alle nötigen Maßnahmen
für di« Inkraftsetzung des Fricdensvertraas am 6. Ja¬
nuar  zu treffen. An diesem Taa soll der Austausch der
Ratifikationsurkunden erfolgen. Die deutschen Delegierten
werden zunächst das Protokoll vom 1. November, das dem
Waffenstillständeein Ende setzt, unterzeichnen, ferner das
Protokoll über den Austausch der Ralifikaironen. Darauf
wird Clemenceau im Namen der Alliierte» Herrn v. Lers¬
ner ein Schreiben überreichen, in welchem die Nnterredun»
Lersnrrs mit Dutasta bestätigt wird. Von der Inkraftsetzung
des Friedensvertrages ab wirb die deutsche Regierung
192 000 Tonnen Dockmaterial sofort"  zu liefern haben.
Der Rest des zu liefernden Materials ist in dreißig Mo¬
naten fällig.

Die Dauer der Besetzung.

kistischer Putsch in Süddeutschlanö  vorausgehen . Tie
Eiserne Division, die jetzt 70 000 Mann umfasse, wcrdt für
die Wiedereinsetzung der Hohenzollern eintreten. Der
Kaiser werde fortgesetzt auf dem lansenövn aehalten und
wurde jüngst vom Grafen Mirbach, dem Grasen Dohna-
Schlobitten und einigen Generalen besucht.

Gleichzeitig verbreitet das Pariser „Journal " aus Gens
eine Kunde, wonach die Zürcher Polizei ganze Ballen revo¬
lutionärer Zeitschriften beschlagnahmt habe, die ans Deutfch!-
land gekommen seien. Nach einem aufaesundenen Briefe
soll Lenin im Einverständnis mit der deutschen Regierung
eine neue Revolution in Europa zu entfachen suchen. Die
Bewegung solle in der Schweiz  beginnen und von dort
auf Frankreich und Italien ausgedehnt werden.

Wir brauchen nicht erst darauf hinzuweisen, wie trübe
die Quellen dieser Nachrichten sind, und welche Wiö-rsprücke
sie enthalten. Das geniert die Verbreiter dieser Meldungen
aber nicht, die bekanntlich nur den Hauptzweck verfolgen,
Beunruhigung hervorzurufem

Wie das Ausland unsere Heeresstarke schätzt.
mL. London,  2 . Jan . Obgleich Deutschland auf Grund

des Fried ensvertrages nur ermächtigt ist, drei Monate nach
der Ratifikation 100 000 Manp unter den Waffen zu halten,
schätzt das b r i t i vd>e Kriegsmini st erium  die heutige
Zahl „der deutschen Soldaten auf ungefähr 1 'Million, dar-
unter 400 000 reguläre Soldaten , 12 000 Matrosen, 50 000 be¬
waffnete Polizisten und ungefähr 800 000 Zcitfrek.
willige  und Bürgerwehrleute . Die Herabsetzung dieser
Heeresbestäwde geht infolge-der gegenwärtigen Lage Deutsch¬
lands und der Arbeitslosigkeit nur sehr langsam vor sich.

Das Schicksal Konstantinopels.
NW. Paris.  81 . Dez. Der „Matin " schreibt, daß in der

Frage des Schicksals Koustanttnopels und der Meerenge der
englische Standpunkt siegte. Es scheine sicher zu sein, daß
der Sitz der osmanischen Regierung nach Asien  verleat
werde im Ausführung des Rroaremms . in welchem man die
Vertreibungber Türkei aus Europa  voraeiehen
hat, die der abendländischen Zivilisation entschieden
fremd sei.

Der Zusammenbruch der Armee Kollschaks.
NW. Rotterdam.  31 . Dez. Tie „Times" melden aus

Sibirien , daß die Lage der zurückweichenden Armee
Koltschaks  furchtbar ist.

nw. Madrid.
Spanie is Lage.
31. Dez. In ei'lRede tm Senat er-

klärte der Ministerprästöent, die Lage Spaniens nach außen
hin kvvne nicht besser sein, die La^e int Innern ver¬
schlechtere  sich jedoch von Tag zu Tag.

Erkenntniffe.
mz. Brüssel,  81 . Dez. Camille HuySmans schreibt tm

„Peuple" über die internationale Lage, der Friedensvertpag
von Versailles sei in der Annahme gemacht worden, daß der
wirtschaftliche Ruin Deutschlands die Rettung für Frank¬
reich, für Belgien und für England bedeut.' : jetzt sehe man
aber, daß der Ruin Deutschlands den Ruin Frankreichs.
Belgiens und Englands nach sich ziehen müsse. Heute seidn die
bedeutendstem Finanz- und Wirtschaftsvolitiker der Entente
gezwungen, zuzugeben, daß die alliierten Nationen an
Deutschland Betriebsmittel und Rohstoffe liefern und die
Industrie , den Handel und die Finanzen Deutschlands
wiederaufrichten müssen, wenn sie sich selbst vor dem Zu-
sammenbruch rette» wollen. Zwischen der Lage Deutsch¬
lands und der Lage Belgiems, Fr ' rkreichs und Italiens sek
nur ein Gradunterschied: wenn sich nämlich die Krise rer-
schärfe, werde man sich in weniger als sechs Monaten :n
einer ähnlichen wirtschaftlichen Lage wie Deutschland be¬
finden. Allgemein erkenne mam jetzt an, daß die deutsche
Wareneinsuhr das einzige Mittel sei, die LebenSteuecunq
herabzusetzen und das wirtschaftliche Leben wieder auk-
zurichten. Aber um von Deutschland einzvführen, müsse
man Deutschland erlauben, auszuführen , das heißt zu p r o.
d u z t e r e n.

mz- Parts,  81. Dez Der „Temps" schrcM, es sei die
höchste Zeit, daß der Friedensvertrag in Kraft trete, damit
sich endlich die alliierten Regierungen mit der deutschen
Rogierung in Verbindung setzen könnten, um die Maßnah¬
men zu treffen, die die wirtschaftliche Aufrichtung
Deutschlands und seine Zahlungsfähigkeit  sicher-stellten.

Genf.  30 . Dez. „Echo de Paris " meldet: Der Rat
der Verbündeten legte die Bestimmung des Friedensver¬
trages über die Dauer der Besetzung der deutschen Gebiete
dahin aus . daß die Besetz,ungsdauer er st vom Tage der
R e cht s g ü l t i g ke j t des Ariedensvertrages z« rechne» sei.

Streikdrohung der Eisenbahner.
Die Frankfurter Vertranensniänner b"s Deutr ^-i,

" ' " Vtrli,

Alarmnachrichten.
mz. Berlin,  81 . Dez. Die Pariser Presse verbreitete

gestern die Nachricht aus Kopenhagen, derzusolge man in
unterrichttten Kreisen in Berlin einen Staatsstreich  im
Februar erwartet. Dem Staatsstreich werde ein sparta-

- - -- - v s
EnenbahnerverbandeS haben dem Btrliner Zentralvorstamd
des Deutschen Eisenbahnerverbandes weaen s?iner Haltv^q
in den Tarisverhandlungem mit der Regierung ein Miß.
tränen?ootum ansgesprochen Die Vertrauensmänner -r.
klarten sich namens der Frankfurter Eisenbahner mit äer
vorläufigess Regelung der Tarifsätze ab 1. Fanuar nicht ein¬
verstanden und gaben in einer Entschließung bekannt daß sie
bis zur Besserstellung ihrer wirtschaftlichen Lage nicht tm-
stande seien, ihre Arbeit in vollem Umfange  zu er.
Mllen und fortan nur unter strikter Beachtung der fttr den
Eisenbahnbetrieb gültigen Bestimmungen arbeiten können.
Einen Streik betrachten die Eisenbahner im aeaenwächiaen
Augenblick als unzweckmäßig.  Sie sind aber gezwun.
6ett, falls Me Regierung auf ihrem wema entgeaenkomm'n«
freit Standpunkt beharrt , auch vom äußersten Mittel , öe«
Streik , Gebrauch zu machen.

Aus dem Leben eines Apostels der Armen.
Aus Wien wird den „Deutschösterreichischen Nachrichten"

geschrieben: Präsident Seitz,  der überzeugte Vertreter
des Proletariats , scheint allmählich die Lebensgewodi.
Herten eines Monarchen  anzunehmen . Die ganze
Familie fährt in Staatsautos , selbst die Kinder werden mit
Autos tu die Schule geführt: aber er hat an dem ihm
ber' its zur Verfügung stehenden einen StaatKauto roch
nicht genug. Auf sein Betreiben wurden auf Staatsunkosten
noch neue Autos bestellt. Der Herr Präsident hält ach
Diener, die ihn gegenüber den vorsprechenden Parteien
mit Exzellenz !fretite!m Stets ist er von ein-er Anzahl föe*
heimpolizisten umgeben, wahrscheinlich weil er und seine
Partei sein Leben für die Allaemeinheit für aar so w?rt.
voll hält. Die staatlichen Ernährungsvorschriften bestehen
für ihn natürlich ebensowenig wie für den früh ' ren .̂ "s.
Fleisch- und Mehlnot kennt man im Hause Seitz nicht.'
Auch von der vielgepriesenen demokratischen Einfachheit ist
be: ihm iiitf*§ zu spüren, wenigstens deutet die Verwend"" »
des Tafelgeräts des verstorbenen Kaisers Franz Jolei und
goldener Kaffeelöffel nicht auf ein solche hin. Die Akten¬
tasche ist zu schwer, um persönlich getragen zu werden: dazu
wird ein eigener Beamter benützt, den natürlich der Staat
bezahlen muß. Aber nicht nur Seitz, sonbern.auch die übriaen

•Herren Genossen suchen es den Großen her entschwundenen
Zeit gleick zu machen. Währrnb Ne früher in der Monarchie
gefliffentlich im einfachen Straßenkleide znm Zeichen ihrer
Solidarität mit ihren Wählern überall erschienen sind, sieht
man jetzt den Herrn Präsidenten und seine Genossen nur
mehr in schwarzem Rock und Moöehose. Dagegen nehmen
sich die bürgerlichen Abgeordneten recht ärmlich aus. Das
Schreien der Wiener Mtrasozialdemokraten nach Nieber-
kämpkung des Kapitalismus scheint ihre wahre Absicht zu
verö' cken, die dahingehi, durch stete Verschlechternna des
Geldes den früheren Besitz und den Mittelstand zu Bettler«
zu machen, und die famose Nebenreaterung, an ihrer Spitze
Dr . Otto Bauer , freut sich des Lebens.

Japans Vordringen in Ostafie«.
mz, London,  81 . Dez. Nach einer Meldung der

„Times" aus New-Bork sollen die Vereinigten Staaten,
England und Japan ein Abkommen geschlossen haben, wo-
durch die Aufsicht über Ostsibirien Japan übertragen wird.
Japanische Truppe» werden den Schlitz der Eisenbahn bis
rum B a i ka l se e gegen die Bolschewikenübernehmen.

' !
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Der deutiche Sozialismus.
Ein Urteil des Auslandes.

Ein Artikel des „TempL" sagte dieser Tage über den
Leutschen Sozialismus u. a.:

„Nachdem die deutschen Sozialisten zur Macht gekommen -
waren , mutzten sie, La sie an ihr Versprechen gebunden
waren , die allernotwenLiasten Fraga : zurückstellen und ihre
ganze gesetzgeberische und abministrative Kraft aus die
Sozialisrerung und auf die Umänderung der Gesellschaft
nach dem marxistischen Programm verwenden. Diese
Hast. die Wünsche des Proletariats zu
verwirklichen,  hat die Katastrophe beschleunigt.
Innerhalb zehn Monaten  hat die Revolution
dos Nationaleigentum , das vier Jahre Krieg
kaum angcnagt hatten , in Frage gestellt.  Die
LeaLsich'igten Steuern und die angekündigte Bermöaens-
beschlagnahme 'haben eine Auswanderung des Kapitals be¬
wirkt . die keine polizeiliche Maßnahme aufzuhalten imstande
ist. Die Fabriken, Maschinen, Gebäulichkeiten, überhaupt
alles , was nicht auswandcrn kann, wird zu niedrigen
Preisen an Ausländer verkauft.  Die Engländer
kaufen Me Ruhrzechen, die National Eity Bank aus New»
Dork lätzt sich in Berlin und anderen Städten nieder, dre
Guarantn Trust Compann hat ebersalls mehrere Agenturen
in Deutschland. Dieser Prozetz wird durch die Bezahlung
der Kriegskosten, die ein halbes Fahrhundert lang das Er¬
gebnis der deutschen Arbeit wcanimmt, begünstigt, und die
deutsche Regierung stellt mit Schrecken diesen Fortschritt auf
dem -Rennen zum Abgrunde fest, aber es fehlt ihr der
Mut , zuzu geben , datz ihre marxistischen
Utopien nicht verwirklicht,werden können.
Sie zieht- eS vor. die Illusionen ihrer Anhänger da¬
durch zu verewigen, daß sie immer höhere Löhne
vewilllgt , Sen Arbeitslosen Naturalien und Geköunter-
stützungen zukommen lätzt, und zwar in einer Höhe,
Sie selbst durch die höchsten Steuern nicht ausa-wlichen wer¬
den kan». Diese verderbenbringende Lage wird
solange dauern , wie das sozial ! st i sche Re¬
gime dauert,  u '*5 wenn die politische und finanzielle Re¬
aktion zu lange auf sich warten lätzt, dann wird eine voll¬
ständige Entwertung der Mark und der wirtschaftliche Zu¬
sammenbruch Deutschlands die Folge sein. . . Bald^ wird
man nickts mebr in Deutschland finden können. . . . Ein Ab¬
geordneter sagte eines Tages in Weimar: „Wir werden v"n
einem dauev 'd tagenden sozialistischen Konaretz regiert ."
Diese Ironie charakterisiert sehr richtig den Geisteszustand
der heute Minister gewordenen„Genossen". Wie auf ihrem
Kongrest, so fahren sie auch deute fort, das Glück des Volkes
durch Methoden herbeiznführen. über die man nur lachen
könnte, wenn lachen heute angebracht wäre. . . . Man hat den
Eindn " ck, dast alles in hie Brüche acht."

Wenn man auch berücksichtigt, dast der Artikel mehr als
Nb 'chrecknng. dmn als Belehrung dienen soll, wenn ferner
ft« beachten ist. daß Erscheinungen ww Kapitglllncht auch' in
F-rankreicb sich zeigen, so ist doch nicht zu leugnen, dast der
Artikel die Ursachen unserer unglückseliaon Entwicklung
sehr klar erkennt

Nundfcbau.
Fürst Wedel ch.

Der frühere deutsche Statthalter hx Elsaß-Lothringen,
Fürst W e d e l. iist am Mittwoch. 77 Jahre alt , in Stock¬
holm gestorben.

Herr v. Lcrsncr erkältet.
mz. Paris.  1 . Jan . Herr v, Lersner, der Vorsitzende

der denttchen Friedensdeleaation, leidet an einer Erkältung
und w'rd desdglb während einiger Tage keine Ausgänge
unternehmen können.

Die Nevergabc Brombergs an Polen.
N^ch der Bromberger „Ostdeutschen Rundschau" .dürfte

hse Ue^erge-be Brombergs an das polnttche Staatswesen
voraussichtlich am 17. oder 18. Januar erfolgen.

Verhaftung eines Münchener Spartakisten.
D "r Kaufmann Faust , der während der Münchener

I7nr ' 'bcn eine Rolle sviekte und TodeSurtette Münchener
Ge'seln mit dem Namen Faustius unterschrieb, ist am Mitt¬
woch in Hamburg verhaftet worden.

Der Stand der Sparkaffeneinlagen.
Wie die „Sparkasse"" das Blatt des deutschen Spar-

kassinverbandes. berichtet, hat das Ergebnis des Oktober

Kunst und Wissenschaft.
Nasiauisches Landestheater.

Erstaufftthrnug : „Die drei Zwillinge". Schwank drei Akten
von Toni Impekoven und Earl Mathern.

Mit einem guten Witz wurden die Zuschauer in den
Trubel des Silvesterabends „heimgeschickt": Jakob Johan¬
nes Knäblein (Bernhard Herrmanns. das verwechselte
Zwillingsgräflein . erklärt nach einer kurzen Episode
feudaler Lebenshaltung ins alte weniger hohe, aber weit
beauemere und auch bekömmlichere Bürgcrquartier zurück-
kehven zu wollen und nur eine Erinnerung schwarz auf
weiß aufzubewehren—den Zusatz „geb. Graf Eberhard Falk
von Falkenstein" auf seiner Wein groß Handlungs-Visiten¬
karte!

Den in seliger Friedenszett gepflogenen Brauch
vieler Bühnen , bei Abschluß des Jahres einen lustigen,
Rans -Wartter, einem möglichst tollen Schwank neu aufzn-
führen hat unser Landestheater auch diesmal beibchalten.
Was aber „Die drei Zwillinge"  an abgedroschenem
Schwankunsinn und sonft'ger Plattheit ve.r . . zapfen, das
fetzt bet dem Publikum ein Ueberbrettl an geduldiger
Empfänglichkeit voraus . Die bühnengewandten und wie
bekannt .' an guten Einfällen nicht armen Verfasser, die
Frankfurter Impekoven und Mathern haben es sich in der
Ausarbeitung einer au sich sehr gelungenen Schwankidee
doch gar zu leicht gemacht- ES wirkr ja ergötzlich, wenn
infolge eines Brandunglücks in einer Geburtsklintk -zwei
Knäblein vertauscht werden, deren eines den „erstgeborenen"
Zwilling aus dem Hause Falk von Falkenstein zu bedeuten
Hat auch das rote Band trägt zum Beweis dieser Majorats¬
rechte. gegenüber dem Grafenzwilling ohne Bändchen, wäh¬
rend das andere nur eine zwar sehr wohlhabende, aber
um so „büraerlichere" Weinfirma zu leinen Ahnen zählt.
Und wenn dieser Herr „Knäblein" gerade im richtigsten
Lustspielangenblick auf der gräflichen Bildflüche ankomwr:
Zur Verhütung einer Verlobung nämlich, die nur nach
Hausgesetzen, aber nicht aus Liebe, den Pseuöo-Masorats-
§ rasen Eberhard und Komteß Ada,Falkensteins Vase, zumiaar machen soll- So weit wäre Alles in schönster
Schwankordnurm. die verhinderte Verlobung und das
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Wiesbadener Neueste Nachrichten Je Freitag, 2. Januar 1920
den Erwartungen nicht entsprochen. Die Zunahme der
Spareinlagen betrug nur 200 Mill. M. gegen 300 bezw.
450 Mill . tm Oktober der beiden Vorjahre. Der Durch¬
schnittsbetrag des einzelnen Einzahlungspostens ist auf
881 M . gestiegen und hat damit einen Rekord erreicht. In
Friedenszeiten pflegte er 100 bis 200 M. zu betragen. In
Grotzberlin war tm Oktober der Zuwachs über, in West¬
falen erheblich unter dem Durchschnitt.

Die Einhcitskurzschrift.
Zur Vorbereitung der Schaffung einer E i n h e i t s.

kurzschrift  wurde von den Vertretern her beteiligten
Regserung -'n ein Oberausschutz eingesetzt. Zur Aufnahme der
Arbeiten wurde der Ausschuß vom Reichsminister des In¬
nern auf den 13. Januar einbernfen.
Der erste amerikanische Pasiagicrdampser in deutsche« Ge¬

wässern.
Der erste Passaaierdampfer von Amerika, der 13 000

Tonnen -Dampser „Mandschuria". ist von New-Dork auf der
Elbe angekommen. Wegon seines großen Tiefganges ist er
bei Altenbrnch vor Anker gegangen. Außer Passagiers,
führt er Stückgut an Bord.

Hollands Angst vor dem Bolschewismus. "•
' In Holland ist die Kontrolle für die aus Deutschland

kommenden Eisenbahnzüge sehr verschärft worden, um dä^
Einbringen bolschewistischer Elemente zu verhindern.

Ein Dementi.
Pari  s , 1. Ion . sHavas.j Auf Grund einer Meldung

des „Berliner Lokalanzeigers" aus Wien lief das Gerücht
um von einer Dnnamitcxplosion in Belgrad, wobei Prinz
Alexander von Serbien sowie mehrere Personen getötet
worden sein sollen. Die Nachricht ist vollständig falsch. Der
Prinz weilt zurzeit in Paris.

Flottenmanöver.
Paris,  1 . Jan . sHaoas.j Gegen Mitte Januar wer-

den im Mittelländischen Meer große Manöver der englischen
Flotte stattsinden.

Ei« englischer Kreuzer gestrandet.
mz. Kopenhagen,  1 . Jan . Ein englischer Kreuzer,

dessen Name noch nicht festseswllt worden ist. ist bei Laaland
gestrandet.

England verweigert Paffe nach Rntzland.
Havas meldet aus London, daß die parlamentarische

Kommission der Gewerkschaften von der Regierung Reif^
pässe nach Rußland verlangte für ihre Delegierten, die in
Sowjetrutzland S -tudilcir an ’ Ort und Stelle vornehmen
sollen. Tie Regierung antwortete, daß sie nach einem
Lande, mit dem die diplomatischen Beziehungen noch nicht
ausgenommen sind, keine Päffe ausstellen könnte.

Ansstand der Telephonistinnen in Dänemark.
Kopenhagen,  1 . Jan . Da, die LohnverhandlnngeN

zwischen der hiesigen Telephongesellschaftund den Ver¬
tretern der Angestellten in der letzten Nacht ergebnislos
Abgebrochen wurden, boaann heute der Streik . Um 11 Uhr
vormittags legten die Telephonarbeiter in ganz Dänemark
die Arbeit nieder. Die Telephonistinnen  und di>o
übrigen Angestellten traten heute nacht 12 Uhr in den
Ausstand. _

Vom Hochwasser. r

Köln.  1 . Jan . Die Mülheimer Schiffbrücke ist in¬
folge der starken RHSinströmnng plötzlich abgetrieben
worden. Die meisten Joche sind wieder eingefangen. Es
ist weder Personen - noch Sachschaden zu verzeichnen. Der
Rhein ist auch heute noch gestiegen. Der Pegel zeigte nach¬
mittags 8 Uhr 8 06 Meter.

Düsseldorf.  1 . Jan . (W- B.j Der Rhein ist weiter
gestiegen. In den in der Nähe des Stromes liegenden
Vierteln kann der Straßenverkehr nur mit -' Kähnen auf¬
recht erhalten werden.

P aris  1 . -Jan . sHavas.j Der Wasierstand der
Seine  nimmt ständig zu. Das Wasser hat schon die
Bahnhöfe der Untergrundbahn erreicht sodatz teilweise für
das Publikum Laufstege errichtet werden wußten. Einzelne
Häuser mußten geräumt werden. — Die Rhone  ist eben¬
falls stark gestiegen. #

Paris.  1 . Jan - (Havas.s Die andauernden Regcn-
fälle der letzten Nächte haben das Steigen der Seine noch
prfmüt. tzäest-rn moraen war der Wasierstand an der

Äusterlitzbrücke5.38 Meter . Um 2 Uhr nachts 5.5t Meier,
bis heute abend sieht man ein Steigen auf 6.20 Meter
voraus.

Mitteilungen aus aller Welt.
Ein Dampfer mit Weihnachtspaketen für Deutschland

untergegange«. Der Dampfer „Kcrwood", der am 13. Nc-
vembor von Now-Uork nach Hamburg abgegangen war, ist
am 1. Dezember auf der Höhe von Terschelling auf eine
Mine gelaufen und gesunken. Schiff pnd Ladung g-lten als
verloren. An Bord befanden sich auch 2114 Sack Paketpost
von Nordamerika nach Deutschland, schätzungsweise 16 000
Pakete.

20 Millionen Mark Luxussteucr in Berlin . Der Ber¬
liner Stadtv -r ordnete»Versammlung ist eine Vorlage über
eine neue Vergnügungssteuer zugegangen. Die bisherige
Lustbarkeitsstener, die 1918 gegen  die Stimmen der
Sozialdemokraten eingeführt worden war, hatte man
seinerzeit nur mit 200 000 M Einnahmen veranschlagt.
Tatsächlich wurden im ersten Jahre bereits 900 000 M. und
im Jahre 1919 sogar 9 Millionen Mark  daraus ein¬
genommen. Die Einnahmen aus der neuen Vorlage wer¬
den vom Magistrat aus rund 20 Mill . M. veranschlagt.
' Der Kommunist in der Praxis . Unter dem Verdacht
großer Lebensmittelschiebnngen und Frachtbrieffälschungen
wurde, der kommunistischeR .chtsanwalt Lamp  in Elber¬
feld verhaftet.

Lawinensturz in Davos . Am 23. Dezember ging nach¬
mittags infolge des seit Jahren nicht erlebten heftigen
Schueefalls an der Nordseite über Davos -Dorf eine Lawine
zu Tal , die sich in drei Läuse teilte. Die jüdische Heilstätte
„Etania " wurde beschädigt. Das lawinenficher gelegene
Sanatorium „Guardaval " hatte nur unter dem Luftdruck zu.
leiden. Im Sanatorium Davos -Dorf füllten die Schrie e-
maffen Md mitgerissenen Bäume die Mulde zwischen dem
Bevghang .und dem Gebäude vollständig aus : der Schnee
drancg'im" Erdgeschoß durch die Fenster, ging durch Küche,
Speifesaal und Gesellschaiisräume hindurch und trat an der
Vorderseite wieder heraus . Einen beträchtlichen Schaden
erlitten die etwas abseits gelegenen Häuser „Germania/'
unü Bergsanatgrium . Weiter wurden die Schauläden dreier
Gschäfte in der Hauptstraße zerstlört und die Turnhalle
schwer getroffen. Die genaue Zahl der Opfer  konnte
noch nicht festgestellt werden; dem Verlauten nach ist sie
nicht beträchtlich.

Kein Heimtransport der Leichen befallener . Havas
meldet aus Brüssel: Der „Moniteur " sStaatsanzeigerj er-
erinnert daran , daß innerhalb eines Zeitraumes von sechs
Monaten , beginnend am 15, Dez. 1919, sämtliche Trans¬
porte von Leichen gefallener belgischer oder fremder Militär-
plörsonen im gesamten Königreich untersagt sind.

Heimkehr aus her Fremdenlegion . Havas meldet aus
Barcelona : Verschiedene Deutsche, die vor dem Kriege aus
der Fremdenlegion geflüchtet sind und sich seitdem tu
Spanisch-Marokko anfhielten , sind hier angekomme».

t Ein gelber „ Rasputin " im Roten Rußland.
Wie die finnische Presse meldet, sind die Spalten der,

bolfchewikischen Zeitungen voll von Berichten über das ge¬
heimnisvolle Leben und Treiben eines Chinesen oder kon¬
fuzianischen Burjaten namens Jpak Den, der ganz all¬
gemein als der wiedererstandene Rasvutin des Roten .Ruß¬
lands geschildert wird und eine nngeheure Macht, insbeson¬

dere über Lenin, ausüben soll. Jpak Den war ursprünglich
Barbirgehilfe in Blagowestschmki und hätte beinahe
während des russisch-japanischen Krieges als . Svion am Gal¬
gen geendet. Er . der noch vor ein paar Monaten in einem-
Arbeiterviertel in der Nähe des Kremel wohnte, besitzt heute
in Mostau einen fürstlichen Palast , in welchem er ver-
schweirderischsten Luxus entfaltet, der sogar soweit gehen
soll, daß er am Sonntag mit seinen vier christlicken Frauen
in goldcnen Karossen paradiert und spazieren fährt. Die
orthodoxen Kommunisten greifen Jpak und seine Methoden
anfs denkbar schärfste an und beschuldigen ihn u. a., in sechs
Monaten dreieinhalb Milliarden Rubel für sich auf die Sette
gebracht zu haben. Wie das volschewikische Organ „Rabot-
schi Golce" zu berichten weiß, ist cs vornehmlich Jpaks
Fähigkeit, sich mit allen Parteien und Gruvv .'n auf guten
Fuß zu stellen, die ihm den Weg zur Macht geebnet hat.
Er steht in den intimsten Beziehunaen zu Lenin, der keinen
wichtigen Schritt unternimmt , ohne den Chinesen vorher
zu b,fragen , der ihn zuweilen mit „Mein Himmlischer"
tituliert . Der kommunistische Führer Jakowlew erklärte erst
kürzlich: „Wir haben einen neuen Raspntin. der unseren
neuen „Zaren" hnvnotisiert."

Glück der schönen jungen Goßlau-Niclite mit dem „jünge¬
ren" Zwilling , Graf Kraift. gäbe reichlich Stoff zur Ent¬
wirrung und Erheiterung . Den Verfassern erschien jedoch
dieser eine tolle Einfall nicht „abendfüllend", und sie ver-,
längerten die anfänglich flotle Silvestermahlzeit zum
fürchterlich langatnigen Abendeffen.

Dank Bernhard Herrmann  in der Hauptrolle er¬
zielte die Frankfurter Neuheit (Svielletter war Georg
Wittmanns einen unverdient stürmischen Heiterkettserfvlg.
Auch der andere vertauschte Zwilling , Walter Stcin-
b e ck. konnte die Schwanksluten in Lustspiellaune über¬
winden. Dagegen waren Friedrich Prüter  und Walter
Zollin.  diese Wallenstein-Generale von Rang und Raffe
nickst am richtigen Platz, weil zu schade für Aufgaben nied¬
rigster Mache. und nicht minder hatten Gustav
Schwab.  Helga Reimers und Mar Anöriano
für den Gedankenarmut der Falkenstein- Erfinder
zu büßen. Nur Maraa K u h n bedeutete eine
Richtigkeit im Schwank. Jutta Versen  konnte , weil sie
nicht viel zu reden hat , bildhaft angenehme Abwechselung
bringen : Friede ! Wellhof  schloß sich diesem Stil an.
Das ' aanze ein Stück für die Fastnacht nnd ä̂ " Nche
Sonderzwecke. _ B. E. E.

Kleines Feuilleton.
„Seh'n Sie ; das ist ei« Geschäft" — dieses alte Schlag-

wort für den Berliner Metropoltheater -Vetrreb
hat seine Geltung auch in der Umsturzzeit beibehalten
Während im allgemeinen die deutschen Bühnen jetzt große
Sorgen haben, hat das Metropoltheater, wie eben in seiner
Generalversammlung mitgeteilt wurde, recht gut gewirt-
ichaftet. Trotzdem es infolge politischer Ereignisse 17 Tage
schließen und dadurch bedeutenden Einnahmeausfülle er¬
leiden, ferner alle Gehälter und Unkosten erhöhen mußte,
die Eintrittspreise aber nicht steigerte, konnte die Divi¬
dende  wieder aul 10 Prozent festgesetzt werden. Jnter-
effant ist. daß die Autoren des Metropoltheaters im letzten
Betriebsfahr allein 407000 Mark Tantiemen erhielten-
Das ist etwa der dritte Teil dessen, was an Gagen und Ge¬
hältern aufgewendet wurde. Mustergiltig ist die Bilanz
des Metrovoltheaters . das seinen ganzen .Fundus , der

heute mehrere hunderttausend Mark wert :st, auf e:ne
Mark abgeschrieben hat. Diese vorsorgliche Wirttchaft vird
es dem Unternehmen erlauben , auch schwierige Zeiten, dre
zrveifellos kommen werden, zu überstehen. Weniger er¬
folgreich bat das Schillettsieater in Charlottenburg ge-
arbeitet. Es hat im letzten Betreebssayr eine halbe Million
Theaterbesucher versorgt und hat infolge der wteMruW
aller Unkosten, die auch ein: Erhöhung der E.n-
trittSpre ' se notwendig macht, nur einen Reingew'nn von
14 499 Mark erzielt, der gerade hinreicht, um den Stamm-
und Vorzugsaktien eine Dividende von 5 Prozent zu g»
währen. _

Vom BAchertisch.
Die Note, ihre Anzucht und Pslege. Prakti' ches SandbM

für Rofenfrennde von R ob e r t B etten.  Mett « Auflage. Neu»
bearbeitet von R ob. Türke.  Mit 189 Abbildungen im Text.
In Halbleinen gebunden Jl  8 .—. Gartenbau-Verlag TrowrtM

"giit ' diê Beliebtheit̂ unb den praktischen Wert des Betten-
schen Buckes svricht bei der Reichhaltigkeit der Literatur an
Svezialrosenbllchern sowie an allgemeni gehaltenen Werken über
Blumenzucht und -Pflege, in deren ledern der,Rose sicher em
längerer Abschnitt gewidmet ist. allein„schon, dah von dem vor¬
liegenden Svezialwerk in verbältnismaßig kurzer Zeck letzt die
vierte Auflage erscheinen konnte.. Es ist aber auch in der Tat
ein gewiffenhaster Ratgeber, aur den man sich unbedingt ver¬
lassen kann, und irder Rosenkenner wird seine Vorzüge zu
schätzen wissen. Auch diese Auflage ist wieder um einige neue
Rosenklasien vermehrt.

Zeitschriftevscha«.
Das reichillustrierte Dezemberheft der neuen Monatsschrift

„Ter schwäbische Bund"  ist soeben erschienen und bringt
neben einer Novelle„Das verkauste Seelenheil von 0 'v
Schaffner, der Zeichnungen von Karl Sigrist beigegeben»..d a.
a Beiträge: Auguste Suvver, Die Blautanne, Skizze. Hermann
Losch, lieber Sozialismus: Dr. Wilhelm Nestle. Die Zukunft des
humanistischenUnterrichts: Philivv Funk, Die katholische Tuoniger
Schule (mit sechs Bildnissen!: Das Problem des Exvressionis.
mus, I.: Hermann Hefele, Ausdruck und Lvnibol: Ludwig Fiimb.
Ahnenkunde smit fünf Textbildern und einer Tafelj: Otto Fischer.
AlbreÄt Dürers KunstWre smit zwei Holzschnitten Dürerstt Ru¬
dolf Schönig, Politische Stimmungen und Strömungen in Schwa¬
ben vor bunüert Jabren.
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Berliner Börse.
Berlin . 31 . Dezember 1919

Su. Pr. Konsole.
t Pr Konsole . ,
Kriegsanleihe . ,
4 Reichs .. iuclhe .
3»/a . do. . . . ,
8 . . . do. . . . ,

Schantnng.
Lombarden . . . .
Hamburg -Amerika
Nnrdd . Lloyd . . .
Herl . Handelndes . .
DarmstädL Pank ,
Deutsche Pank

Dresdner Bank
Ad> rwer >e . . .
Al jrem. Elektrlz
Badl cbe AnNN.
Borhsmer Goss
Badern - . . . -
Chem. Griesheim
Chem. Alb. rt . . ,
Daimler Motoren

TI L. K. V. K.
53 -10 53 40 nent «ch T.nxembnrg 212-
60 25 60 hO Deu' sfhe Wa ten . . 230 .25
77 .5" 77 50 Oelsenklrchen . . . 302 5J

235 . -64 30 64 -40 Harpener.
UKcnstft»* Farbwerke58 .50 58 70

60 -20
227 -

60- Kall Aschersleben . .
kab nrner . .

223 -50
132 -75

b " 9 . - 625 - - Lanrahiitte. 183 -76
38 . - 40 87 Ohers ' blea Eisen 168 .75

191 .75 1.24 - - phhuiz . . 286 50
123 . - 118 . - Rheinische Metall . 194 - -
159 . - 160 . - Rhein. Stahlwerke 186 . —
120 . — 191 . - RlebPk Montan 263 . -
272 . - 265 - S?f*hockprt . . . . 150 . -
179 .12 179- Siemens & Halske
149 . - 149 . - Ver. r «ln. Rottw. 221 -50

255 - - Westerep Alkali . . . 347 .25
239 .75 245 - - Zellstoff Waldhol . '52 .50

621 . -350 . - 380 - Nenpn'nea . . .
232 . - 734 .50 nt avi Minen 5 9 . -
204 -25 206 - - Ota^i Oennssch . . 470 -

909 . - Lindes Hismasch. . . 210 . -
46B - - 468 - - Türkejilnse . . . . . 465 . -
261 -50 262 -50 Ungar . Kronenrente 35 -40

L.K.
904 87
■>34 -75
303 -25
238 -
243 -
229 -
133-
185 -—
168 . -
298 -
191 .75
189 . —
269 .50
152-
19t-
223 -50
342 .75
300 . -
680 -
528 75
487 .50
205 50
468 . -

35 30

Valuta -Markt.
In Frankfurt  a . M . wurden am 81. Dezember folgende

Kurse notiert:
Französische Noten 4M—461
Schweiz 891.2Ü—893.50
Holland 1878.50- 1876.50
ein Pfund Sterling 189—190
«in Dollar 48.50—48.75

yy Preissteigerung auch in Nlicinlieksen. Aus Alsbeim.
29. Dez . schreibt man uns : Die ungeheueren Preise , die auf der
Wiesbadener Versteigerung erzielt wurden . datwn eine weitere
Steigerung der Preise zur Folge . Vor der Versteigerung konnte
man noch für 13 000—14 000 Jl  bas Stück erbalten , dagegen
müssen jetzt bereits 16 000 Jl  das Stück bezahlt werden . Hier
kosteten 16 Stück 1919er ie 14 006 Jl.  11 Stück k  15 000 .11.  in
Bechtheim 25 Stück i« 14 000 J(  und in Mettenbeim bis 16 000 M
In Ingelheim . Ockenheim und Ober -Saulheim wechselten 19!9er
Weine den Belitz zu 14 090 - 15 000—17 000 Jl  6 ;« 1200 Sitcv.
Für 1010er Rotweine wurden bis *n 12 000 .11 erlöst . 1918er
Weine kosteten 15 000- Jl  die 1200 Liier . — In Ganalgesheim v- r-
kaufte der Winzerverein sein diesiäbriges Wachstum , ungefähr
20 Stück, und erzielte für das St ück 19 009 Jl

Graphologischer Briefkasten.
(Zur Beuttellung IN eine Schrllwrobr von etmo an Zellen geni5htiltffH’t
ädirlli on hen„Brleffalten* elngilenden: ermflnldit Ist eingobe br(<« llrrb
ItzeschlechlA und Slcr ' fS Auherdrm IN eine (Sebüfit ootP I Marl Hit
lebe einzelne Schriftprobe elnziiziihlen. ronä in Btielmarkcn gefdieben lann

Maria . S -e sind eine vertiefte Natur , sind im Kern fröhlicher
Art . wissen sich mit Ihrem Optimismus immer zu helfen , haben
auch wohl rechtes Vertrauen zu sich und der Göttlichkeit . haben
viel Reichtum in der Seele , werden sich nie wirklich verlassen
fühlen . Sie haben Freude am wahrhaft Edlen und Schönen , an
AcWetik , sind ffeifsia. gewissenhaft , arglos , beweisen durch die Tat
verständige Ansicht und Friedensliebe.

Vergißmeinnicht . Sie ssmd ein gutherziges . umsichiiaeS und
vielseitig gewandtes Menschenkind , haben Freude am Schönen,
bleiben in den ' nsnriichen bescheiden. Ihrem warmen Herzen
folgend , teilen Sie sich gern mit . aber Sie treffen Ihre Wahl —

ie nachdem wie Ihr Instinkt Sie treibt . Sie dcnebmen sich takt¬
voll . stoben nicht gern an , sind nur glücklich bei harmonischer Um¬
gebung und tragen nach bestem Können Ihr Teil dazu bei . Gut«
Gcielligkeii liebend . Von schlichter Natürlichkeit . Angenehm zu
leiden . Gewiß viel schwärmend für Gottes schöne Natur.

Nad :aifen . Sie ssnd ein vielseitig gewandter lebr intelligenter
Mensch mit scharf erfassendem Geiste , iuaendlich flotter Beweglich¬
keit, beücniendcr Tatkraft und Entschlossenheit . Sie sind ein Tüch¬
tiger . weniger ein LiebenSmürdiger . Leidenschaftlich , diszipli¬
niert . Weitblickend , reich an Erfahrungen , strebsam , keine Alltags«
erscheimmg.

A. K. Sie haben Ihre starken Eigenheiten , sind anders als
üblich, sind weniger Praktisch veranlagt , schwärmen gern für Ihre
Ideale , geben nickt die breiten Wege, möchten immer ander ? kein
und handeln als Ihre Mitschwestern . aber immer innerhalb Ihrer
Eigenart . Ihre Phantasie Ist vielfach übertrieben und daher un¬
gesund tätig . Ein biSck-n mebr Sachlichkeit -könnten Sie sich schon
angewöhnen . Weltfremd : schwermütig : sehr empfänglich in der
Seele . Gut : liebevoll , nicht berechnend.

Briefkasten und Rechtsauskunft.
Sär . Frauensiein . Wenn Sie uns nicht genau die Nummer

angcbe können , worin der fraglich « Artikel gestanden,bat , ist eS
un ? unmöglich , die gewünschte Auskunft zu erteilen , da die Sache
ia schon 8 bis 4 Jahre zurückliegt.

{xiuptfdiriftletler : ErIy (1 b t b o r b.
Beranlwortllch für Politik und Feuilleton : ,Z r , « U b t 6 a r b: für den
übrigen redaktionellen Jell : Hand fiflneft  ftiir den Jnlerotemrti und
geicfiäftlidie Mitteilungen ! Inh . 9 a p l e r . Sdiwllch in Wirdbodrn,
Truck u . Berlgg derWiedbadenet «i erlog » . Än Hall « mbH,

Preiswerte Damenkonfektion
, Ich bitte um besondere Beachtung

meiner Schaufensterauslagen
i

Damen -Moden J » Ulli Langgasse 20.

Offene Stellen

Acht, lmsinm
Herr Dome
versc kt  in Buchhaltung . Kor¬
respondenz u . mögl . m. Kennt¬
nissen der franz . Sprache ge¬
sucht. Nur wirklich selbständig«
Kräfte wollen sich vorstellen
zwischen 9—1 und 3—5 Uhr.

Gustav Abraham.
Kirchgasse 74, 1. «*-« 18

Strebt. Leuten
ricktze an allen Orten Versand¬
stessen ein . (Auch nebenberufl.
zu führen .1 Anfr . m . Niickvorto
an ff. R . Bertbolb . Halle a . S.
Bevschlagstr. _

Schuljunge
Si Anstr . von Zeitsckr . 'gesucht.
H. Giefj . Ruckk . ln . Hauvtvosts.

Akiß. SimmermSlidmi,
M Süfilerin.

Ml.KNkWgWeii
«um sofortigen Eintritt sucht
Hotel Kaiserhof. _ (»so«

Tllcktiges , sauberes

«um 15. Januar gesucht. Bach-
manerstratze 14._ (*3079

für kl. Haushalt gesucht. Mo¬
natsfrau vorhanden Schlichter-
stratze 14, 3._lE

JmkI.  üiiiöftpfa.
au lKiöör . Jungen für vorm.
gesucht Mckelsberg 1, Laden.

Kelteres Mädchen
bei guter Kost für alle Haus¬
arbeit gesucht Rotzbach, Schier-
steincrstratze 20. _jf

Sauberes Hausmädchen
«. 15. Jan . nach Frankfurt ges.
Gehalt 60—70 Jl monatl . Näh.
bis SamStag . 3. 1. 20 bei Frau
Ing . Fimw -m. Biebrich . Kreitz-
strahe 4, Villa Hubertine . l*suo

Tulßtille looö^ rQit
oder Mädchen sofort gesucht.
Bismarckring 18, 3. r.

Unterricht

Kaufmännische ^
Privatschule

von

Emil § trau§

Rhmslratze4ß
Ecke Moritzstratze.

Mllll ^ anuar^
beginnen

neue Nurse.
Besondere

Damen -Abteilungcn.
l«-'ll7

Institut?aber,
Adelheidstratze 71.

Die S ..hlutzprüfungen finden
nach wie vor zu Ostern und
Herbst statt.

Nach ministeriellem Entscheid
können schwache Schüler nur
dann für die Osterversetzung in
Betracht kommen , wenn ihre
Anmeldung bis zum 8. Jan '-gr
vollzogen ist. (7u04

Tanzen
lehrt ungen ., mob.. allein und
in Gesellsch. unt . Gar . ieöerz.
I . Völker u. F ., Röderstratze 9.

2 Laufer-Zchwelne
zu verkaufen.
MÄblgasse 19.

Sonnenberg.
<0949

Uaus . Gesuch« jf

AililWiiki.ZIiklkl
Handtücher , Tischdecke», bunte
Bettwäsche zu kaufen gesucht
Weber , Borkstr . 7. H. 2. (*3059

Gesucht.
Jnstrumentenschrank u. -Tisch,
(auch kleineres f. ärztl . Sprech¬
zimmer . Angebote m. Grötzen-
angabe unt . N . 605 a . d. Gcsch.
b. Bl ., Nikolasstr . 11. l*sos4

Zum möglichst baldigen Antritt suchen wir

2 Lohnrechner
Die Erfahrung im Lohurechnungswesen haben . Die Beschäftigung
erfolgt gegen Privatdieustvertrag.

Bewerber wollen sich unter Beifügung eines Lebenslaufs und
der Zeugnisabschriften , sowie Angabe der Gebaltsausprüch « schleu¬
nigst melden.

Der Magistrat der Stadt Höchst a. M . Goos

Stenotypistinnen
sofort gesucht. Stellennachweis für kaufm . Angestellte im Städt
Arbeitsamt , Zimmer 10. Et "'
/-

Gegründet 1838 Gegründet 1888

Tanz -Lehr- ?nstitut
von

H. Schwab u.Töchter
Erstes und ältestes Institut am Platze

Zu meinem Mitte Januar beginnenden Äber »d-
kupsus für moderne und ältere Tanweise
nehme Anmeldungen in meiner Wohnung
Drudenstrasse 7  freundlichst entgegen

^ _ _ (6850 J

Piatsn und
Uhren

in jeder Form und Menge

“ ch  kauft
für hohen

Preis

Zähne

iA/iesbaden -

Kirchgaffa 70

/ .Fabrikalionszwetken

Stlberl

Bitte!!
die geehrten Herrschaften , die Zeilen auSschneiden zu wollen und
aufzubemahren . Zahle die allerhöchsten Preise , mehr wie die
Konkurrenz für Platin , Gold - und Silbersachen , auch zerbrochene
Gegcustüiidc usw. In - und oilsiändi ' che Gold - und Silbermünzen,

sowie Herren - und Damrukleider , Leib - und Bettwäsche.
Hören Sie auf mein Angebot ! Reelle Bedienung!

Wilhelm Müller,
29 Wagcmannstratze 29.

Komme sofort , Postkarte genügt! (6Ö71
- V

Srrche zwei piano
und ein Flügel für Unterrichtszwecke . Off . unter dl . 613 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes . NikolaSstratze 11. L* sm

w 8 mwe.
Porzellane . Gold - und Silber-
gegenstände . Altertümer zu
Kob. Preisen zu kaufen gesucht.
Off . u . N . 585 an die Gcsch. d.
Bl .. Nikolasstratze 11. (°°9s

Zchaswolle,
Abfall. Altwolle

kaust zu hohem Preise
Ernst A i tzkcke. Wiesbaden.

Gneisenauitr atze 16.

Gold-
u. Silbermünzen

kauft zu hohen Preisen
A. Förster.

Tel . 3200. Sviegelgass « 1. 2.

RonIroUKasse
National sof. zu kauf . ges. Off.
erb . u. «*. K . 6989 a. d. Geich.
d. Bl .. Nikolasstr / 11. M .ib09..

3u verkaufen

@nt triinlM gaiirreD
sowie ein Posten Fabrrad-
sckläuche preiswert zu verkauf.
Näheres bei Harz,  Röder-
straße 7. 2. Et._

Eis. Mffderdkttstells
m Svrungrahme . Fellschaukel¬
pferd billig zu verkauf . Platter-
stratze 152, Tel . 3615. («««

2 Jamaslbetidezütt
zu verkauf . Fimmen , Biebrich,
Kreitzstraße 4̂ _ (*3in

^ ve rschiedenes ^

wenden sick de ' itörungenu
Unregelmätzigkeiten stets an

HpoMer Kassenciinp
Medizinal -Drogerie

„Sanitcs“
Uliesbaden

Mauritiusstratze 5
neben Walhalla.

— Telephon 2115 . —
_ _ ■_ («388■

Für Wiederuerkäufar

CarBC'Sanipin
in jeder Menge , auch

=Carbid =
abzugeben |S59,

Martin Decker,
Deutsche Nähmaschinen-
Gesellschaft , Wiesbaden

INeugasse 26 , Tel . 4630.

Herde
Oefen

in grober Auswahl
Jacob Post

Svezialgesch . f. Leien u. Herde,
Wiesbaden . Hochstätienstratze 2,
_ Tel . 1823.

verschied . Paletots,
Ioppcn » küssen

usw . kaufen Sie . wie bekannt,
billigst

I.NeuMsse 22.
Uarotteniamen

selbst gezogen . 1. Oual .. in leb.
Quantum bis zu 4 Kilo zu ha¬
ben . Das . sind auch Stangen¬
bohnen und Steckzwiebeln bis
zu 15 Kilo zu haben . Gärtnerei
Hagedorn . Wellritztal . f* 3109

Kindchen
braucht

das ist
Erfahrung

..Wehninde“
Knochen-Nahrunn.

Haket 2 Mk. !»« »
_ In Apoth . u.Drogerien

S 'f nsknnft nmionir bei
iliMMpißkeit
llbigmäurch , neiw.llhisctzmerr
über uniere tauiend ' acb be¬
währt . vatentamtl . geschütz.

^ärtrommeln . Bequem u . unsicht¬
bar zu tragcn . TlSnz. Anerkennnng-n.

8ants Versand München >77

Warme Hausschuhe werden
angef . Stofs mitbr . Feldstr . 19,
Part. Kein Ladcu. IE
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"näflauifcbes Landeslhealer.

ß-ieitafl, S. Januar , abends 7 Uhr. (5. Bvlks-Abend.) Aufgehobener Ab.
Ueber «niete fttafL

(8vj;tt icil .)
Kchanfpiel tn iroct «Ulen von « fSrnstferne Bfvrnfon.

Adolf Sang, Pfarrer . Rudolf Basti
Klara, deffen Frau . . . Thilo Hummel
ffillog, . . Otto Wollrnann
Rahel, . . Heun, Her,

deren Kinder
MrS. Hanna Roberts, Klaras Schwester. Marga Kuhn
Der Bischof . . Gustav Schwab
KMer . . Gustav Albert
Statt . . . . . . . . . . . . . . . Dr . Paul Gerhards
Blank . . Paul Wtegner
Stet . . • • • • i . . . . . . . . Guido Lehrman»
Jenscn . . . Georg Wtttmann
Falk Haus Bcrnhvft

Geistliche „ „
Die Pfarrerswitwc . . . . . . . . . Amalie Laubien
Agathe . . ltlse Meifeuheimer

Volk.
Ende 8.15 Uhr. ‘ „

Samstag : Rigolet«» Ab. « ■— Sonntag, nachm.: All» Jahr « » i«b«r . Ausg.
Ab. Abends! Die Jüdin , «h. v.

= Residenz' Theater . —
Kreita», J. Januar 1920. Elbend» 7 Uhr.

Operette in I Akte» von̂ eöpô Jacobson und Robert Boban»kp.
Mustk von Oscar Straus.

In de« Hauptrollen stnd befchllfttgt di« Damen: Gmmy Turk , Tumip
Pelery, die Hrrren: Oskar Bugge, Kurt Stolzenberg, Hermann Darnbal,
Josef Wilbt.

Ende gegen 9.90 Uhr.
Samssag , nachm.: Hänsel und Gretel. Abends: Die kenfche Sufannr.

= Kurhaus zu Wiesbaden. -
Freitag , 2. Januar , 4- 5.S0 Uhr. 8. Abonnements-Konzert.

Nachmittags -Konzert
Städtisches Kurorchester. Leit.: Herr Heim. Jrmcr , « tädt. kurkapellmeistcr.

1. Einzug der Gäste ans der Wartburg auS der Oper „Tannhäufer " von
R. Wagner. - 2. Ouvertüre ,« „Der Widerspenstigen Zähmung' von
H. Götz. - 8. » er Erlkiiuig, Ballade von F. Schubert. - 4. Bacchanal- au»
der Oper „Samson und Daltla" von C. Saint -SaenS. — 5. O komm mit mir
in di« FriihliugSuacht, Lied von F. ». d. Stucken. — 6. Ouvertüre zur Oper
.Schön Annie" von G. Looper. — 7. Serenade von Jof . Hagdn. — S. S ««'
taste aus der Oper „Der Postillon von Lonfumeau' von A. Adam.
9—9.80 Uhr . Abend-Konzert . 4- Abonnements-Konzert.
Städtisches Kurorchestcr. Lei«.: Herr H-rm. Jrmer , Städt . Kurkapellmeister.

1. Onoerture im italienischen Stile von F . Schubert . — 2. La Regatta
»eneziana von G. Nossini. —8. Hellafest-Kiud-rreig-u aus der Oper „Königs,
linder " von E. Humpcrbinck. — 4. Dance macabr« von C. Saint -SaenS. —
(5. Blumengeflllstervon F. v. Blon. — «. »onzert-Ouverture tn R-dur von
Jul . Rietz. — 7. Ballctttnustk au» Faust von Gounob.

Intime LichtblldbQhne
Mauritlusstr.12, Telefon 3537,

Drückende
Fesseln.

Grosser »Schlagerfilm
in fünf Akten.

Der blaue Ibis.
Gesellschafts -Drama

in 4 Akten , [«9t»
Nachm , halbe Preisei

Achtung
rillig « » Tafelobst.

Golbreinette
1« Pfund 12 4 .

Graureineete
10 Pfund 12 Ji.

Rambourreinette
10 Pfund 12 Jl.

Schöner v. Boskop»
10 Pfund 12 4.

Goldparmänen
10 Pfund 10 4.

Reo , Platterstrabe 152.
Tel. 3615. (Me4

Spangen
(Zelluloid ) repariert

Damen - HaUpFriseur
Michelsberg 6.

H [5913

Freitag, 2. Januar 1920

allgemeine Grtrkrankenllasse.
Nach erfolgter Genehmigung durch das Oberversicherungsamt treten mit Sonntag,

den 4. Januar 1820 die vom Ausschuß in seiner Sitzung vom1l - Dezember 1919
beschlossenen Satzungsänderungen in Kraft . Dieselben beziehen stch auf W ^ deremfuhrung
des 60hundertstel Krankengeldes als Mehrleistung , Erhöhung desselben nach der Zahl der
Familienangehörigen des Mitgliedes bis zum Höchstbetrag von 75 hundertstel des Grund¬
lohnes , Erhöhung des Hausgeldes auf 75 hundertstel des Krankengeldes , Gewährung emes
Krankengeldes an Mitglieder ohne Angehörige wahrend der Krankenhauspflege , Erhöhung
der Wertgrenze für kleine Heilmittel und der Zuschüße für größere Heilmittel von
Mk 35 — auf Mk . 50 .— , Einführung des Sterbegeldes utt 30 fachen Betrag des
Grundlohnes als Mehrleistung , Ausdehnung der Wochenhilfe und Familienhüfe

Die Beiträge wurden von 6 1/ , auf 6 »/ « Hundertstel des Grundlohnes erhöht , dahm.
gegen die Zusatzveiträge für Familienhilfe gestrichen.

Die Beiträge werden von nun ab tageweise und zwar vory ersten bis ZNM
letzten Tage des jeweiligen Kalendermonats berechnet.

Tabelle über Lohnklasten, Leistungen und Beiträge.

i.
ii.in.

IV.
V.

VI.
VII.

VIII.
IX.
X.

XI.
XII.

Tägliches
Krankengeld

50'/. I SO' ,«
des Grundlohnes

JL JL

0.50
0.80
1.10
1.40
1.70
2.—
2.50
3. -
3.50
4. -
4.50
5 —

0.60
0.96
1.32
1.68
2.04
2.40
3.-
3.60
4.20
4.80
5.40
6.-

TäglicheS
Hausgeld:

Regel
leistung

4

0.38
0.60
0.83
1.05
1.28
1.50
1.88
2.25
2.63
3.—
3.38
3.75

Mehr
leistung

4

Tagesgeld
nach § 21
Abs. 2 der
Satzung

4

Sterbegeld
im 20.
fachen

Betrag

im 30-'
fachen

Betrag
des Grundlohnes

■Ji 4

0.45
0.72
0.99
1.26
1.63
1.80
2.25
2.70
3.15
3.60
4.05
4.50

0.10
0.16
0.22
0 28
0.34
0.40
0.50
0.60
0.70
0.80
0.90
1.-

50.-
50.-
50.-
56.-
68 .-
80.-

100 .-
120 .-
140. -
160.-
180. -
200.-

50-
50.-
63.—
84.-

102 .-
120 .-
150.-
180.—
210 .—
240.-
270.-
300.—

Tages -Beiträge
abgerundet

Arbeit
geber-
anteil

4

Mit-
glieder
anteil

4

6'/«
10*/5
14“ /»
18°/.°
22 ' °,-°
27
33-,«
40',-
47' ,«
54
60' ,«
67' ,,

0 03
0.04
0.05
0.07
0.08
0.09
0.12
0.14
0.16
0.18
0.21
0.23

0.04
0.07
0.10
0.12
0.15
0.18
0.22
0.27
0 31
0.36
0.40
0.45

0.07
0.U
0.15
0.19
0.23
0.27
0.34
0.41
0.47
0.54
0.61
0.68

Die Aenderungen sind in einem Nachtrag zur Satzung , sowie in einem Satzungs'
auszua zusammengefaßt . Beides bei der Geschäftsstelle der Kasse erhältlich . Auf Unter-
stützumisfälle , die vor dem 4 . Januar 1920 eingetreten sind , haben die Aenderungen über
Leistungen keinen Einfluß . ^' a Der Kaffenvorstand:
6887]  _ Carl Gerhardt,  Vorsitzender.

bui mm  ai » ip ii m | ■iiiiiiiiiiiiiiiiiiini neu eröffnet ! »«mim. .

THALIA | ! caK Schrott
m

Kirchgasse 72 Theater Telefon 6137

Erstaufftthrung I

„Der grosse Coup“
Detektiv -Abenteuer in 5 Akten.

In der Hauptr olle:

Happy Fiel.
Ab Samstag: HENNY PORTtH.

Spielzeit 3—10 Uhr. [6928

WEINKLAUSE
NO NN EN HOF G. m. b. H.

Kirchgasse 15 Fernruf 607*
Künstlerisdie Leitung Direktor Arno Blum.

Täglich abend « 7  Uhr
Das grosse Januar -Programm:

PIA tl HABBI
Das moderne Tänzerpaar

Grete Fluss Hans Lenz
Die rheinische Humoristin Bariton vom Deutschen

Wiesbadens Liebling Theater in Berlin
Lilly Ewertz , Liedersängerin

Viktor Burs . Conferencier und Vortragskünstler
NelU By , Wiener Operetten-Sängerin

Herrn . Ecknit * , der beliebte Humorist
Toni & Blum in ihren musikal. Improvisationen
Bescher . Sachetto in ihren Charakter-Tänzen.

Sonntags u. Mittwochs nadim. 4Uhr TA NZ - „TEE
Tisdibestell . für die Weinklause unter Fernruf 6072.

Caf6 üonnenhof
TAglich ab 4 Uhr KÜNSTLER - KONZERTE

des Philharmonischen Orchesters
Leitung : Direktor ARNO BLUM. [6999

Ab Fabrikniederlage:Batterien
hervorragende Qualität

prompt , preiswert lieferbar

Peuss & FSöricke , Mainz,
Kaiser Wilhelm - Ring 31 :: Tel . 637

Eloktrotoohnisohe Grosshandlung.

m Celefon 2818 Celefon 2818
M Illauritiusslrasse 1 (neben Walhalla).

Eigene Konditorei.
j§ ^ Letafle eleganteste =
« Wein»Salons Wiesbadens«
m Cflifllch ab4 Uhr Ia. Salon-Konzert,
fif Cee — Kaffee komplett. Weine erster Firmen.m Prima Küche.

[6424
IM

W
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Montag , den 5. Januar , abends 8 Uhr

im kleinen Konzertsaal des Kurhauses
VORTRAG

des Herrn Georg Weidhaas , Greiz
„Verborgene Wunder der iileinwelt“
Vorführungen mittels des Projektionsmikroskopes.
Eintrittspreis : für Nichtmitglieder I. Platz Mic. 3 —,

II Platz Mk. 2.—. — Dl« Platze sind sämtlich
numeriert . - * Mitglieder des Kaufmännischen
Vereins haben auf diese Eintrittspreise 50'|„ Er-
mässigung . Kartenausgabe für die Mitglieder nur
in der Geschäftsstelle , Luisenstrasse 26, gegen
Vorweis der Mitgliedskarte oder der letzten
Beitragsquittung -. . , , _ I6; 27

Kartenverkauf für Niditmitglieder m den bekannten
Verkaufsstellen (siehe Plakatansdilag ). Vorbe-
haltenePlätzc nur b. J .Chr .Glüddidi ,Wilhelms r 56
u. J . Schottenfels &Co., Theaterkolonnade 29,31.

Vergnügungspalast Groß-Wiesbaden

Freitag , 8 . Januar:
Grosse

Ringkampf -Konkurrem
Heute ringen:

(Jehrmaan (Sachsen) gegen Althoff (Mainz)
Jackson (Negerweltmstr.) geg . Budruss (Pomm.)
Hltzler (Europamstr.) geg . Leichtleitner (bad.)

Vorher das neue
Vari6t6 - Programm.

Anfang « '/r Uhr Einlass 6 Uhr Ende » V: Uhr.

Restaurant Saalbau
Stittstrasse 3.

Unferen werten Gästen und Nachbarschaft sowie Freunden und
Bekannten wünschen wir ein

glückliches neues 3abr
Familie Karl Singel. Gastwirt

von Diez a./Eabn.

Wir bitten davon Kenntnis zu nehmen , dass
wir von heute ab für Ferngespräche unter

Nr. 400, 670 und 830
und für Stadtgespräche unter

Nr. 590 und 592
an das hiesige Telefonamt angesdilossen sind.

Wiesbaden, den 30. Dezember 1919.

Dresdner Bank
6H4|  Filiale Wiesbaden.

(3cft . Anmeldungen zu unseren im Januar beginnenden

Sag- und Abend-TanMrjen
werden entgegengenommen . Privat -Einzelunterricht ungeniert »n
ied. Seit . Tadellos « Ausbildung zugesichert. im3

^an -Äul « S . Böller «. Fra «. Röderstr . 9. gegr . 1901.

.„-.»"S -.M Lös L'SK '°S, .ch'i-^
29  Helenenftratze 29

berlea « Ersuch« mir auch Las » « trauen dabin zu schenken.
Achtungsvoll

Daniel Thiel
Telefon 4043

j*305«) tu der Branche fett 1883.

VeFkehrsunsicherneit
. - a _ «i_ ui..»* n;nnr Tranennrfuersicheruna
drängt zum Abschluss einer TransporUier sitherung
— - =-— gegen alle Gefahren! —

Die
m ^ •«Versicherungs - Aktien-
aeCUFitaS Gesellschaft in Bremen

übernimmt Transportversicherungen aller
Art zu günstigen Bedingungen.

Nähere Auskunft erteilt [6493

l 'L.LL °» W .WMtDuluiuuuiiiui Dea. mcaoau ^u - - '
Luisenplatz 1 Telefone 1256 u. 4123

WWM-MMK. Ml
Kapellenstratze 3, Part

empfiehlt fämiliche Schnittmuster nach« aß und iedem Journal
K€  Damen« und Kinöeraarderobe.
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Die „ Wiesbadener Neueste Nachrichten'̂ kosten
vom 1. Januar an im Einzelverkauf 15 Pfg . pro
Nummer.

L o Aus der Stadt . «

Der Uebergana ins neue Jahr wurde hier in der
ü©I'icöcTt Weise begangen. Ja , uns dünkt« als ob diesmal
ein größerer Jubel und mehr Festftimmung re -Händen
gewesen wäre. Jedenfalls wurden viel mehr Feucrwerks-
körper abgebrannt , als ie in den letzten Jahren . Schon

. während des ganzen Silvesterabends kannte man da und
dort Frösche und Schwärmer aufknallen hören. Als aber
die Glocken das neue Jahr ankündigten, da ging in den
Straßen ein Zischen und Geknatter, ein Dröhnen und
Geschieße los . wie bei seinem Feuerwerk im Kurpark,
bengalische Feuer erhellten das nächtliche Dunkel und von
Haus zu Hans , von Straße zu Straße pflanzte sich der
fröhliche Ruf „Prosit Neujahr !" fort. War es die Ankün¬
digung, daß den Friede wiederhergestellt ist. war es der
Neujahrspunsch. der diesmal in reichlicheren Mengen zu
Gebote stand, was die Menschen so fröhlich macht«? Einerlei,
wollen wir Hoffen, daß diese frohe Stimmung und Aus¬
gelassenheit ein gutes Zeichen der Zuversicht für die Zu¬
kunft sei. Der erste Tag des neuen Jahres machte übrigens
ebenfalls ein sehr freundliches Gesicht. Nach langer Regen¬
zeit endlich wieder einmal ein Tag, an dem die Sonne
schien, der dazu verlockte, daß man freiwillig das Hans
Verließ. So sah man denn gestern viele Spaziergänger
unterwegs, und namentlich Biebrich und Schierstein wurden
viel besucht, da man sich doch auch davon überzeugen wollt«,
welch bedrohliche Form die Hochwassergefahr der letzten
Tage angenommen hat. Glücklicherweise kann die Lanyt-
gefahr als überwunden angesehen werden. Das Wasser ist
gestern bereits um einen halben Meter zurückgegaugen.

KartoffeMsatz. Neben den ln dieser (1.) Woche zur
Verteilung kommenden 3 Pfund Kartoffeln werden als
Kartoffelersatz 260 Gr. Helles Roggenmehl und 250 Gr.
Bohnen verteilt . Die Kartofselhandlungen haben unbe¬
rechtigterweiseden ihnen im Vorairs zur Verteilung über¬
wiesenen Kartoffelerfatz für die 1. Woche 050 Gr. Helles
Roggenmehl und 250 Gr. Bohnen). zum größten Teil be¬
reits in der 52. Woche an ihre Kunden abgegeben, obwohl
im Verteilungsplan für die 52. Woche eine Ausgabe von
Kartoffelersatznicht vorgesehen war. ES war auch den Kar-
toffclvertetlungsstellen von der Lebensmittel-Bezugsver-
einigung durch Rundschreiben mitgeteitt worden, baß die
obigen ihnen zunächst für die 52. Woche überwiesenen Kar»
tosfelersatzmengcn infolge genügender Kartoffellieferung
anstatt in der 52. Woche erst in der 1. Woche zur Verteilung
kommen durften. An diejenigen Haushaltungen . Sie den
für die 1. Woche bestimmten Kartofselersatz bereits in der
52. Woche abgeholt haben, kann in dieser fl.) Woche kein
.Kartoffelersatz mehr ausgegeben werden. Die weiter den
Kartofselhöndlern bereits verabfolgten 250 Gr. Haferflocken
und 250 Gr. Erbsen müssen als Kartoffelersah zur Ver¬
teilung für die 2. Woche mfsbewahrt werden. Die besondere
Bekanntmachuna hierüber bleib! abzuwarten.

lieber den Wiederaufbau unserer BoMwirtfchgst sprach
am Montag abend im Kaufmännischen Verein Professor
Dr . Eulenburg  aus Kiel. Im allgemeinen war das
Vikö. das er von unserer Zukunft entwarf, recht düster.
Er glaubt nicht daran , daß wir trotz aller Steuern und
Notopfer unseren Verpflichtungen Nachkommen können. Er
zweifelt daran , daß wir die Valuta etwa dadurch werden
verbessern können, daß wir das Fünf - bis Sechsfache für-
unsere Waren vom Ausland verlangen. Er fragt besorgt,
ob wir den Geldwert wenigstens im Innern so festigen
können, daß wir »mit ihm überhaupt rechnen können, und
er ist der Ansicht, daß die Preise vielleicht noch auf das
Dreifache steigen werden, ehe ein Stillstand eintritt . Auch
unsere Anslandsbezielmngen, die durch hohe Zölle auf
unsere Waren sehr erichwcrt werden können, dse Frage des
Abbaues der Zwangswirtschaft und die Forderungen der
Masse, die den Wiederaufbau und besseres Leben zügle ch
haben will, machen ihm Sorge . Und -er sieht wie alle,
die nach dem g. November nicht im Revolntiöüsdusel blind
geworden sind, die einzige Rettung in einer Steigerung
ber Leistungsfähigkeit  der eigenen Wirtschaft Und
die Mögl-chkeit Hierzu sieht er in einer Wissens ch aft-
l ich e n Wirtschaftsführung , die gegenüber dem allseitigen
Raubbau eine intensive und praktische Ausnützung aller
Materialien und Stoffe bewirken soll. Oekonomie. Sv »r-
samkeit, Tnvisiermrg, Normalisierung überall und bei ollem
ist seine Forderung . „Der Wiederaufbau der Volks¬
wirtschaft beginnt bei uns selbst -—. schloß der gewandte
Redner — indem wir rationell porckeben. indem wir die

Haus Altendorf.
Roman von C. v. Luckwald.

40 lNachdrnck verboten.)
Dann saß sie bei den anderen in der Halle. Dieter war

auf ihren Knien eingeschlasen und sie berichtete von ihNm
Aufenhalt in Tirol : Bozen, das altertümliche kleine Berg¬
nest zog an den aufmerksam Lauschenden vorüber, alte Bur¬
gen und Schlösser, Berge und Täler zauberte ihre Erzäh¬
lung hervor. lieber Schneeberge und schroffe Dolomiten-
selscn führte sie ihre Zuhörer, die ihren Berichten wie
einem Märchen aus „Tausend und einer Nacht" lauschten.

Selbst Frau von Rohrbach nahm regen Anteil.
. „Wo war es denn am schönsten, Annemarie?" fragtedie alte Dame.

' „Im Krödnertal . auf der Della", antwortete die junge
Frau rasch und schilderte ihre Wanderung durch« die
steinernê Märchenwelt der Dolomiten. Nur eines ver¬
schwieg sie — de» Namen dessen, der sie geführt —, von
.ihrem Zusammentreffen mit Herrn von Eggebrrth erwähnte
sie nichts — sie wußte selbst nicht warum.

„Wie geht es bei Aldringens ?" erkundiate sich Anne-
mame. nachdem sie ihre Erlebnisse ausführlich berichtet.
„Hat sich Agnes jetzt in Rom eingelebt, und wie gefällt
es der kleinen Malve dort ?"
_ „Wir haben lange nichts von ihnen gehört. Agnes
schreibt stets nur kurze Briese, in denen eigentlich nichts
steht, und Malve erwähnt sie kaum," sagte Frau von Diekow.
»Ich. hätte die Kleine lieber hier behalten: Malve hatte
sich so an dich gewöhnt, Annemarie: Agnes versteht nicht
mit Kindern umzugehen, und vor dem Stiefvater hat die
Kleine' eine unüberwindliche Scheu Aber was sg.ast du
dazu, daß Erna erwartet ! Natürlich herrscht im Hause
Birkenwerder große Freude ob dieser Aussicht. Erna schrieb
ümrgens . sie hätte cs dir selbst migeteilt ."

„JÄ weiß nichts davon." rief ' Annemarie überrascht.
--„Wghrichelnlich ist der Brief bei meinem vielen Heru.m-
reiien vvn Tri zu Ort verloren gegangen. Unsere liebe
Erna — Gott behüte sie — aber ich kann mir den kleinen
Wildfang als — angehende Mutter nicht recht vorstellen —
Wie geht es übrigens in Hartenau . Mama ? Nach Hilde
und ihrer kleinen Dietlinde habe ich noch gar nicht -«fragt."

künftige Generation zur Rationierung und Sparsamkeit
erziehen. Wir werden den Wiederaufbau nicht erleben,
allenfalls sehen, daß es wieder auswärts gehtl"

Der letzte heitere Abend Gustav Jacobys im alten
Jahre sah ein über ausverkauftes Haus tn denkbar an¬
geregtester Stimmung . Schon der vom Veranstalter ge¬
sprochene sehr frische Vorspruch, den Hans L in ck verfaßt
hatte, schlug ein. Frau Adele Krämer  und Fräulein
V o m m e r fanden mit ihren Einzelvorträgen reichsten
Beifall, letztere glänzte neben Herrn Haas  noch in dem
unverwüstlichen Duett „Und der Himmel hängt voller
Geigen", dessen sprühende, temperamentvolle.Wiedergabe ein
Genuß für die Hörer war. In dem reizenden Duett „Wir
tanzen RiugelrciHn" war es Frau Krämer  und Herr
H a a s, die die Zuhörer entzückten. Sie ließen sich gerne
von Gustav Jacoby  in das Land seines Humors ent¬
führen. Seine Erzählungen aus der Berliner Revolutions¬
zeit wurden belacht, und das „Rullo" mutzte zum letzten
Male im Jahre 1019 heruntergelassen werden. „Die
rheinische Fröhlichkeit lassen wir uns nicht verschieben" hat
Hans Linck gedichtet— die heiteren Abende und die be¬
geisterte Jacoby -Gemeinde haben es bewiesen.

Das gestrige große Zitherkonzert im Paulinenschlößchen
nahm einen wohlgelungenen Verlauf . Die Chöre Ser ver¬
einigten Zithervereine von hier. Biebrich, Mainz, Kostheim
und Weisenau (etwa 150 Mitwirkende), unter Leitung des
Herrn O. Hempe  stehend, wurden frisch und korrekt ge¬
spielt. Sowohl der Chor für Mandoline, Mandola, Gitarre
und Laute, als auch die Doppelquartette für Zither . Alt-
zither, Streichzither. Mandoline. Mandola, Gitarre . Zante
und Cello, unter Leitung des Herrn R. Schug , erfreuten
die Zuhörer durch ihren Wohlklang und die präzise Wbcidev-
gäbe. Ein Meister seines Instrumentes ist Herr HofzitHer-
virtuose Koritzky.  Seine Konzertphantasie' wurde mit
brausendem Beifall und Lorbeerfpenden belohnt, ebenso die
mit Herrn W. Egenolf (Cello ) vortrefflich zu Gehör
gebrachte „Träumerei im Walde" und „Ländler". Für
wvhltncmde Abwechslung sorgte das Männerquartett des
Zitherkranz, das unter Leitung des Herrn Schlosser
mehrere a capella-Chöre tonschön z«m Vortrag brachte.
Das Konzert Halte eine solche Anziehungskraft auf die
Freunde des Zithc-rspiels ausgeübt , daß der große Saal
des Panlinenschlößchensvoll besetzt war.

Die Arbeitsgemeinschaft der Hotel- und Gastwrrte-
indnftrie Wiesbadens veranstaltet Heute nachmittag 2% Uhr
im Gewerk sch aftshaufe eine Versammlung, in der Herr
Zollinspektor Seehaus von hier über das Weinsteuer-
gesetz und über das Branntweiustenergesetz sprechen wird.
Außerdem soll die Versammlung zu einer VierpreiSerhöhung
ab 1. Januar Stellung nehmen.

Die Wirtschaftliche Lage der Angestellte. Der Arbeit¬
geberverband selbständ. Kaufleute im Handelskammerbezirk
Wiesbaden schreibt uns : In Nr. 218 der „Bolksstimme" vom
Dienstag 30. Dez. findet sich unter der Ueberschrift: „Die
verzweifelte Lage der KleinHandelsangestellten" ein Ar¬
tikel, der grobe Unrichtigkeiten enthält. Es wird darin
behauptet, nach dem im Frühjahr znstamöegekomwenen
Tarif ständen den Wiesbadener Angestellten Monatsge¬
hälter von 100 bis 180M. für weibische und 110 bis 210 M.
für männliche Angestellte zu. Tatsächlich betragen die
tarifmäßigen Mindestgehälter nir weibliche Angestellte
110 bis 240 Mark und- für männliche Angestellte 128 bis'
800 Mark., wozu für sämtliche Angestellte eine Teuer¬
ungszuschlag von 10 Prozent tritt . Außerdem ist allen An¬
gestellten mit einem Gehalt bis zu 8000M . inVBerücksich-
tignug der gegenwärtigen Teuerung bereits eine Beschaf-
fnngsbefhilse in Höhe von mindestens 150 Prozent des
tarifmäßigen Mvnatsgeh altes gewährt worden- Viele
Firmen sind sowohl hinsichtlich der laufenden Gehälter, wie
der BeschaffungSbeiHilfe erheblich über die Mindestsätze
hinausgegawgen. Außerdem ist den Angestellten von der
Geschäftsführung des Arbeitgeber-Verbandes in Aussicht
gestellt, daß für den Monat Januar , den letzten Monat deS
laufenden Tarifvertrages , die Gewährung einer noch¬
maligen SOprozentigen Teuerungszulage bei der Mit¬
gliederversammlung vorgefchlagen werden soll. Diese Tat¬
sachen beweisen, daß die in dem Artikel gegen den .Arbeit¬
geber-Verband erhobenen Beschuldigungen vollkommen
unbegründet sind und offenbar auf böswilliger Erfindung
beruhen, die lediglich bezweckt. Unzufriedenheit zu er¬
wecken und zu schüren.

Verbindlichreitserklärnng des Tarifvertrages jür kauf¬
männische Angestellte in Wiesbaden. Nach einem bei der
Handelskammer soeben einsegangenen Telxgramm des
Reichsärbeitsministeriums ist der unterm 17. Juli 1010
zwischen dem Arbeitgeberverband selbständiger Kaufleute
im Handelskammerbezirk Wiesbaden einerseits sind der
Betriebsgemeinschaft kaufmännischer Verbände in Wies¬
baden (Gemerk'chasisbund kaufmännischer Angestcllten-
Verbänöe, Ortsausschuß Wiesbaden) und der Arbeits¬

gemeinschaft freier Angcstellten-Verbünbe, Ortsausschuß
Wiesbaden, andererseits vere nbarte Tarifvertrag mit Wir-
kung vom 1. September 1919 für die Stadt Wiesbaden für
allgemein verbindlich erklärt.

Zur Verbefferung des PostpakctverkehrS mit dem uu-
befrtzten Deutschland sind von den Besatzungsbehörden
neuerdings weitere Eisenbahnzüge für diesen Verkehr frei¬
gegeben worden. Es ist aber unbedingt nötig, daß die Ein-
und Ausfuhrverbote genau beachtet werden. Pakete aus
dem unbesetzten Deutschland dürfen weder Waffen noch
Munition , noch Zeitungen (auch nicht als Verpackungsstoff),
Pakete nach dem unbesetzten Deutschland dürfen kein
Fleisch, dessen Ausfuhr verboten ist, sowie kein Gold, Silber
und Platin in Bargen oder Stangen und Geldstücks ent¬
halten. Pakete mit verbotenem Anhalt werden von dev
Vesahungsbch örden beschlagnahmt.'

Die Bewirtschaftung des Tabaks. Wie auS Koblenz
gemeldet wird, hat dte Rheinlandkommission genehmigt:
1. Die Anwendung der deutschen Gesetze vom 10. Okt. 1016
und 19. Sept. 1919 betr . die Bewirtschaftung des Tabaks
„unbeschadet der Bestimmungen des FricdenSvertrages ",
2. die Anwendung des Gesetzes vom 12. Sept . 1915 betr.
Tabaksteuer. In beiden Fällen sind die Besatzungsarmeen
errtsprechenö verständigt.

Errichtung einer „Nassauischcn Industrie - und Handels¬
kammer, Sitz Wiesbaden". Die Mitteilungen über die Bil¬
dung einer Provinz Nassau, die vor kurzem durch die Presse
gingen, licnken die Aufmerksamkeitauch ans die Pläne , die.
schon seit geraumer Zeit auf die Errichtung einer „Nassau- .
ischen Industrie - und Handelskammer, Sitz Wiesbaden"
hinzielen. Die im Jahre 1918 von der Handelskammer zu
Wiesbaden eingeleucten Verhandlungen, die mit den Han¬
delskammern Limburg. Dilleuburg und auch Wetzlar ge¬
führt worden sind und schon greifbare Gestalt angenommen
hatten, sind im Herbste desselben Jahres durch dle dama¬
ligen poetischen Ereignisse jäh unterbrochen. Tie seiner- '
zeitigen Bestrebungen sollen jedoch nunmehr , wie auch der
Wirtlchaftsäusschnß der Handelskammer bereits ausdrück¬
lich beschlossen hat, so schnell wie möglich ausgenommen
werden. Die Notwendigkeit der Bildung großer, leistungs¬
fähiger Handelskammern, die schon seit vielen Jahren des
öfteren in der Oefsentlichkeitbehandelt worden ist, liegt
auch dem demnächst herauskommendcn Gesetzentwurf zur
Reform der preußischen Handelskammern zugrunde. Es
würde daher nur zu begrüßen sein, wenn es gelänge, die
drei nassauischcn Handelskammern — Wiesbaden. Limburg
und Dilleuburg —, die in den Jahren 1863/61 errichtet
worden sind, zu einer großen einheitlichen Organisation
zus-ammenzufassenund zwar, wie es gedacht ist, zu eiiwr
„Nassauischcn Industrie - und Handelskammer, Sitz Wies¬
baden". Eine solche Organisation würde in ihrem groß¬
zügigen Aufbau und der vergrößerten Leistungsfähigkeit
entsprechend den Erfordernissen der Zeit ganz anders in
der Lage sein, 'die nassauischen Industrie - und Handels¬
interessen zu vertreten. Wie wir hören, besteht auch in den
beteiligten Kreisen hierfür volles Verständnis, sodaß der
endgültige Zusammenschluß mir noch eine Frage kurzer Zeit
sein dürste.

Das Einkilopäckchen. Am 1. Januar 1920 werden unter
der Bezeichnung „Päckchen " im innern deutschen Postver¬
kehr Einkilosendungen  zugelassen . Das Päckchen
wird vornehmlich zur Uebermittlung von kleinen oder
leichten, weniger wertvollen Gegenständen, dienen, die
fvegen ihres Umfangs und Gewichts nicht in Briefen ver-
ichicki werden können. Das Päckchen zählt zu den Brief¬
sendungen im Sinne des PostgesetzeS Paketkarten sind nicht
beiizugeben. Wesentliche B e r f'e n d u n g § Vor¬
schriften:  Die Päckchen, deren Meistgewicht auf 1 Kilo
festgesetzt ist, müssen haltbar und sicher verpackt und ver¬
schlossen sein und sich nach Form und sonstiger Beschaffen¬
heit zur Beförderung mit der Briefvost eignen. Briefliche
Mitteilungen können eingelegt werden. Die Sendungen
dürfen 25 Zentimeter lang . 15 Zentimeter breit und
10 Zentimeter hoch oder in Rollenform 30 Zentimeter lang
und 15 Zentimeter hoch sein. Geringe Ueberschreitungen
in der einen Richtung auf Kosten der anderen sind zulässig,
doch darf baS Höchstmaß des Rauminhalts dadurch nicht
berührt werden. Sperrige Päckchen sind von der Beförder¬
ung ausgeichlossen. Di« Aufschrift muß ans dem Gegen¬
stand der Versendung selbst oder auf der Umhüllung stehen
oder ganz aufgeklcbt oder sonst haltbar befestigt sein und
in die Augen fallend den Vermerk „Päckchen" enthalten.
Außerdem ist der Name und Wohnort nebst Wohnung des
Absenders anzugeben. Besonders . groß und deutlich muß
der Name der Restimmungs-Postanftalt geschrieben oder
gedruckt sein. Die Benutzung von Fahnen für die Auf¬
schrift ist nicht gestattet. Einschreiben, Wertangabe. Nach¬
nahme. das Verlangen eines Rückscheins und der Vermerk
„Postlagernd" sind bei Päckchen unzulässig. Eillwstellung
ist zu gelassen: es wird die Eikbestellaebsibr kür B»kesten» .

„AH, mit Hilde ist es immer das Gleiche. Sie hat
sich ja wohl ein wenig erholt, aber sie ist nach wie vor
übrigens , sie Hätte es dir selbst mitgeteilt."
auch ein schwächliches Dingelchen."

„Ja , das weiß Gott," schaltete Frau von Rohrbä'ch ein:
„die heutige Generation verträgt und leistet nichts mehr.
Diese jämmerliche kleine Dietlinde , die ihrer Mutter säst
das Loben gekostet bat. w'rd wohl das einzige Kind in
Hartenau bleiben. Daß Detlef zwischen einer wenig leiden¬
den Frau und dem zarten Pflänzchen von Tochter nach¬
gerade den Humor verliert , kann man dem gesunden
kräftigen Mlrnn kaum übelnehmen."

„Ich werde morgen nachmittag hin üb erfahren," sagte
Annemarie sich erhebend, „aber jetzt beurlaubt ihr mich
wohl? Mein Herr Sohn wird nachgerade zu schwer, ich
will ihn ins Bett stecken und dann auch zur Rübe gehen.
Ich bin todmüde nach der weiten Rcife."'-

Aw-d̂ r Tür kehrte sie nochmals um: „Mama, wäre es
nicht besser, morgen Dr . Schneider komm'en zu lassen?
Papa hat tüchtiges Fieber , sein Aussehen gefällt mir gar
n'cht."

„Ich weiß nicht, was du willst, Annemarie," fiel ihr
Frau von Rohrbach in die Rede, „es ist eine starke Er¬
kältung. weiter nichts, das bat bei einem so starken gefunden
Mann doch wahrhaftig nichts auf sich— man braucht doch
nicht für jeden Schnupfen gleich um den Arzt zu>lauflen,
das ist ja lächerlich."

„Gerade die starken Menlchm. denen nie etwas kehlt,
packt eine Krankheit oft am heftigsten," entgrgnete Anne¬
marie ruhig , „ich würde doch Doktor Schneider benach¬
richtigen — und nun endlich — gute Nacht."

Die Tür fiel hinter ihr ins Schloß. Sic durchschritt
mit dein schlafenden Kind auf Hem Arm die Gänge und
stieg langsam die Treppe nach ibrer Wohnung hinauf. Dort
überaab sie Berta den Kleinen, küßte noch einmal leise seine
Heiße« Bäckchen und girkq in ihr eigenes Schlafzimmer.

Hier war cs still und traulich. Ein Weilchen laufthie sie
nach den Geräuschen nebenan, dann verstummten diese,
nur das Parkett knackte bisweilen leise.

Eine selt'ame Unruhe überkam die iunge Frau , jede
Spur von Müd'gkeit war verschwunden. Sie trat an das
FerDer und riß die Flügel weit auf. DSe weiß; Helle

des Sommerabends lag gespenstisch über dem Land, sie
hing voll schwüler Träum «: berauschend quoll der Hauch
blühender Reseden empor und hüllte sic in eine Wolke
süßen Duftes . Aus den Bauernhöfen klangen hier und
da Harmonikatöue. die sch'äfrig eine hüpfende, einftirmige
Melodie in die milde Luft hinaussangen..

Es raschelte im Gebüsch, ein unteiwrückias Kichern
wurde laut , dazwischen das verhaltene Lachen . einer
Männerstimme.

„Wohl ein« der jungen Mägde, die mit d'«n Knechten
scherzt: gut, daß Großmama es nicht hört," dachte Anne¬
marie.

Jetzt trat ein junger Bursch, sein Mädchen fest um¬
schlungen SiQTfcnö, auf den freien Platz. Annemarie hörte
deutlich das Gmänsch eines derben Kusses, dann ver¬
schwunden die beiden Gestalten i« dem dichten Gebüsch am
Teichvand.

Dunkle Wvlkensetzen zogen über den Mond, der Teich
wurde schwarz, leise kfüsterte der Nachtwind in den Waide»
und strich über das Schilf.

Annemarie schloß hastig das Fenster und zog die Vor¬
hänge zu, ganz fest, als wollte sie die Sommernacht ans-
sperren mit ihrem schwüle" Duft mit ihwen lei'en Stimmen,
die von Liebe und Glück erzählten und sich seltsam be¬
klemmend auf ihr lchnsüchtig iunges Herz legten. Was
sollten ste ihr, der Liebe und Gft'ick gestorben? Ihr Herz
war schlafen geaauaen. lgnae schon — warum klopfte eS
jetzt so unruhig? Sie drückted-e Hände fest auf die Brust
und löschte das Licht. Sbe machte nichts mehr hören und
sehen, sie wollte schlafen— schlafen.

lFortletzuna ko' at.)
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Lungen erhoben- Die Päckchen müssen vollständig fveigeniacht
sein . Die Gebühr beträgt 60 Pfz . und ist durch Aufkleben
von Freimarken auf die Sendung zu entrichten . Nich!
oder unzureichend freigemachte Päckchen werben nicht be
fördert . Für verlorengcgangene oder beschädigte Päckchen
wird kein Ersatz geleistet. Sendungen bis zum Gew ich!
von 1 Kilo , die nach den Vorschriften für Postpakete be
handelt werden sollen, sind wie bisher , als Pakete cinzu
liefern . Die Päckchen sind am Schalter einzuliefern . Sie
werden , soweit als möglich, mit der Briefpost , andernfalls
mit der Paketpost befördert . Ob die Päckchen am Bestim¬
mungsort durch die Briefträger oder die Pakctbeftcllcr ab¬
getragen werden , richtet sich nach den örtlichen Verhält¬
nissen. An Sonntagen und allgemeinen Feiertagen unter¬
bleibt die Bestellung , wenn sie nicht mit der Briefbestellung
erfolgt.

Festgcnommen wurden von der Kriminalpolizei vier
fugendliche Personen , die vor etwa 1t Tagen in einem
Hotel in der Sonnenberger Straße mittels Einbruchs fitr
etwa 1800 Mark Lebensmittel gestohlen haben . — Weiter
wurde ein Kollidieb in der ZimmermanNstraße in dem
Augenblick ergriffen , als er von einer dort stehenden Rolle
Herunter ein Faß mit Schmalz im Werte von 800 Mark
entwenden wollte.

Diebstähle . Gestohlen wurde in einem hiesigen Hotel
ein kleiner Elektromotor , der für die Wasserversorgung der
Bäder benutzt wurde. — Gestohlen wurde ferner in der
Wohnung eines Arbeiters mittels Einbruchs ein Geldbetrag
von 1200 Mark . — Einem französischen Staatsangehörigen
wurden am 28. ds . Mts . abends aus seinem Zimmer in
einem diesigen Hotel mittels Einstetgens durch das Fenster
ein gelber Gummimantel , ein Ziegenfellvelz , der mit dem
Fell nach außen getragen wird und drei Paar Schlittschuhe.
Größe 28 und 26. gestohlen. Ter Pelz war innen „La belle
fardiniere " Paris gezeichnet. Bor Ankauf wird gewarnt.
ZweckdienlicheMitteilungen nimmt die Kriminalpolizei auf
Zimmer 17 entgegen.

'Silberne Hochzeit. Am 5. Fan . begehen die Eheleute
Tape -ierermeDcr Louis Horz  und dessen Ehefrau Lina,
ab. Din -gelöey, Röderstr . 7, das Fest der silbernen Hochzeit.
Der Ehemann ist schon dreißig Jahve Abonnent der
„WR' sb . Neuesten Nachrichten" .

Kurhaus , Theater, Vorträge , Vereine usw.
Volksuntcrhaltungsabende. Ein „Richard Magner-Abend"

intcr Arthur Rotbers Leitung findet am Dienstag. de» 6. Januar,
dcuds TA  Uhr , im Fcstlaal der Tnrnciesellschaft lWintergarteni

statt. Zu dem glänzenden Programm sind allererste Kräfte der
Wiesbadener, Mainzer und Frankfurter Oper werufUcFitet worden
und dürften die Namen Maada Spiegel ll . Altistin. Frankfurter
Opernhaus ), Ludwig Kosfmann sHeldentenor der Mainzer
Oper ), Gerd Herm. Andra. unser neuer Bgrikon, und der fein¬
sinnige Pianist Arthur Rotber für sich selbst sprechen.

Naturschutzpark  E . V. Die Ortsgruppe Wiesbaden hält
Samstag , 8. Januar , abends 7.80 Uhr im Restaurant Wies,
Nhcinitrabc 03. 1. ihres Monatsvcrsammlung ab. Da verschiedene
interessante Mitteilungen zu machen sind, ist zahlreicher Besuch zu
erwarten.

Hessen-Nassau und Umgebung.
Vom Hochwasser im Nheingau.

Der Rhein fällt langsam auf der ganzen Linie . Vom
Oberrhein wird anhaltendes Fallen gemeldet . In Mainz
ist am Ncujahrstag das Wasser von 4.78 aus 4.70 Meter
Pegelhöhe zurnckgegangen. In Biebrich und Schier¬
stein  ist gleichfalls ein fortwäHrender Rückgang der
Wasserhöhe zu bemerken.

In Schier st ein dürfte die größte Gefahr, die den
.unteren Ortstetlen drohte, nunmehr vorüber sein. Am
Neujahrstag ist ein Fallen von etwa 10 Zentimeter zu
melden. Das Wasser steht zwar noch immer in der Kirch-
gasse. Lmdenstratze usw.. und die Keller sind in tiefer
gelegenen Häuser noch überschwemmt.

*

Welche ungeheueren Wassermassen in dsjefen paar Tagen
vom Oberläufe des Rheins hcrangewälzt wurden, wird
am besten bei Walluf und Eltville ersichtlich. Das alte

.Strombett ist verschwunden. Auen, Nuhnen und Dämme
sind in den Fluten versunken. Einzelne Fabriken auf der
rheinhcssischen Seite ragen wie Wasserburgen aus dem See
empor, der die Kronen der Obstbäume umspült. Unend¬
licher Schaden dürfte auf den Auen durch Vernichtung vieler
hundert Morgen Wintersaat angeri'chtet worden sein.
Zwischen Erbach und Hattenheim liegen die links der
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Straße befindlichen Weinberge und Gärten völlig unter
dem Wasser, das auf dem ganzen Wege gegen die Böschung
der Landstraße' schlügt. In Hattenheim selbst überflutete das
■'«8 immer noch steigende Wasser vor dem bekannten
Gasthof Meß die Dorfstraße . Besonders schwer heimgesucht
ist der wohl allen Wiesbadenern bekannte „Schwan" tu
Oestrich. Das Wasser steht hier bis tief in die nach dem
Rhein führenden Straßen hinein: die Bewohner sind macht¬
los und können nur zusehen, wie sich die Flute» nnauf-
hörlich durch die Türen und über Flur und Kellertreppen
wälzen. Aengstlich wartet man auf Nachrichten vom Ober-
rhcin 'und man atmet aus, als endlich der Fernsprecher die
Kunde bringt , daß ein weiteres Steigen nicht mehr zu
erwarten ist. Der Schiffsverkehr ruht natürlich vollständig,
was eine neue Katastrophe infolge der Unmöglichkeit der
Kohlenversorgung Hervorrufen kann. Denn die unnatür¬
liche Wärme dieser Woche dürste nicht von Dauer sein,
und bei dem zu erwartenden Beginn kälterer Tage dürfte
nichts notwendiger sein, als eine dauernde Erwärmung und
Austrocknung der überschwemmten Räume. Die in Frage
kommenden Stellen sollten alles aufbieten, um den betrof¬
fenen Ortschaften Heizmaterial auf jedem nur
möglichen Wege schleunig ist zuzusühren!

* Miseuheini . 2» Jan . Todesfall.  Am Mittwoch
starb hier Major Friedrich v. Lade  im Alter von
67 Jahren . Der Verstorbene war lange Jahre bis 1012
Vorsteher der Stadtverordnetenversammlung . Während des
Krieges war er Kommandant eines Gefangenenlagers.

* Frankfurt , 1. Jan . B r o t p r e i se. Bon heute ab
kostet hier ein dreipfündiger Laib Schwarzbrot 1.75 M.
sseither 1.20 M .j , der halbe Laib 90 Pfg.

Gericht.
Fc . Während der erste» Schwnrgerichtsperiode 1020, die

am 12- Januar beginnt , kommen bis jetzt folgende Straf¬
sachen voraussichtlich zur Verhandlung . Wegen Meineid
wird verhandelt gegen Elisabeth Dühler , Minna Stelz
und die Ehefrau Wilhelmine Usinger ; wegen Raub bei der
Hühnerkirche gegen Ganz und Genossen, und nochmals

-wegen Raub gegen den Arbeiter Nouella.

STRASSENBAHN

£ Fl ZEUGNISSE OES WERKES:
Personenwagen , Speisewagen , Salonwagen , Güterwagen aller
Art, Spezialwagen für Hochöfen , Walz - und Stahlwerke , Rerg-

werksbetriebe usw.
Kübelwagen, Selbstentlader, Kesselwagen , Topf- und Kühlwagen; Sprengwagen

ANÜOVERSCHE WÄWff FABRIK-AG-
HAN MOVER- LIN DEN «l * * » ^ * ,

Hohverjteigerung.
Mittwoch, den 7. Januar 1020, nachmittags VA  Uhr werden ca.

100 Zstm. Zichtenstämme
300 „ Niefernstämme
200 „ Eichenstämme

vor dem Einschlag dahier auf der Bürgermeisterei öffentlich ver¬
steigert.

Förster Füll, Seitzenb̂ n ' ' ' Auskunft zu Urteilen.
Bleidenstadt, den 31. Dezember 1919.

Der Bürgermeister : Ring . <*

Lebensmitterverteilung.
Als Kartofsclersatzkommen in dieser fl .) Woche neben den

im Verteilungsvl^n cnvähntcn 3 Pfund Kartoffeln
259 Gr. Helles Roggcnmehl zum Preise von 45 Ps. je Pfund
250 Gr. Bohnen zum Preis« von 300 Pf . je Pfund'
auf Feld 1 der Kartoffclkarte zur Ausgabe.

Wiesbaden, den 30. Dezember 1919.
Der Magistrat , t«« 1

baden bis jetzt gelöst folgende Damen und Herren:
Bobn Josef, Rentner : Berner Karl, Bstrogehilfe: Bornmann

Heinrich. Sckreinermeistcr: Becker Hermann, Rankdireitor:
Burandt Hermann, Konsul a . D.: Bickel Ludwig, Rentner:
Bücher Christian, Ingenieur : Ballhaus Melchior, Quartett - und
Kirchcnsänaer: Bing E. u. A.. Hutfabrik: B-nder Karl . Maler
und Lackierer: Bickel Fritz, Dr . Justizrat : Becker. Emil , Stadt¬
verordneter : Becker Wilbelm, Dr . vbil. : Bartschat Karl , Sos-
öekorationsmaler: Barth Franz , Rentner pnd Frau : Berckenkamp
Luise. Sanbgerichtsdircktors-Mtwe : Behrens Wilhelm . Elektro¬
installateur : Bustorss Katharine , Molkereivrodukte: Borsmann
Hans , Beigeordneter: Berger Elise Wwe., Privatiere:

Colloseus Karl. Kaufmann: Cron Wilbelm, Hotelbesitzer. X
Däüne Christian, Baumeister: Docrr Fritz, städt. Ingenieur»

Datum Wilhelm, Lehrer; Daelen Willy, Bergwerksdirektor:
Delius Eduard, Rentner : Danzig Oskar. Oberingenieur : Dries
Stefan , Kutenfabrikant.

von Eck, Justizrat mid Frau : Eilenbcrger Bertbolö E.
Redakteur.
. Wilbelm, Prokurist : Fetter Friedrich, Gastwirt;
Fritz Karl , Schreinernieilter: Gödel Louis, Weinstuben und Fa¬
milie: Gruber Karl , Geistlicher Rat, Stadtpfarrcr : Goebcl
Philipp , Weingrobhandlung: Grantzow Adolf, Brauereidirettor:
<356, Major , Frau : Gottschalk. Geisbcrgstraße 6: Grünsst Karl,
Hoflieferant: Gladc Karl . Konsul und Frau.

Hees Emil. Stadtältester : Haub Ludwig. Hotelbesitzer: Hees
Maria Wwe., Franz Abt-Str . 8; Harel Philivv , Tünchermeister;
Hees Emil, Hoflieferant: Herz Adots. Hofjuwelirr : Hees Friedrich,

Wilhelm, Privatier : Hirsch Ernst, Bankdirektor und Frau : Hees
Wilhelm August. Hoteibesitzer; Herber, Karl , Rittmeister : Hirster
Xaver, Hotelbesitzer: Heß. Gustav, Dr. Beigeordneter.

Jwngbaucr Josef, Kürschner: Jeckel, August, Elektrotechniker;Jahn Heinrich, Weinrestaurants
Klett . Louis : Kascha» Johannes , Eisenbahn-RechnungS-Revi-

fot ; Kühner Karl , Hole,Handlungi. Fa . Heinrich Fries u. Co.;
Kirschhöfcr Gebrüder : Kir'chhölcr Wilhelm. Kaufmann ; Kirsch-
böser Ernst, 'Kaufmann : Klecmann Emmerich, vereidigter Bücher¬
revisor : Kraft Wilhelm, Rentner und Stadtrat ; Kellner Rudolf,
Dentist : Kiesel Ludwig, Metzgermcifter: Kümmel Karl , Glaser
und Schreinermeister: Kilb Wilhelm sen. Maurermeister : Kilb
Wilhelm jun.. Maurermeister : Klein, Franz . Asiek. Bezirks-
Direktor ; Kiesewetter Emil, Steinhauermeister : Krämer Peter,
Kaufmann.

Linncnkolil Adolf, Kaufmann: Lugenbühl G. H.. Firma
Marktstraße 19: Leißlc Franz A., Fabrikant und Familie:
Langenbach, Julius , Rentner.

Mayer Alons: Müller Friedrich Karl , Lehrer : Müller Max,
i. Fa . Jakob Müller : Meister August, Rentner ; Müller Anton,
Rentner : Moeckel Eduard Frau . Hutgeschäft: Müller -Retscher
Marie , Witwe: Mertz Karl , Hoflieferant: Meier Karl , Stadtr 'at:
Malkomesius Kars, Kaufmann : Meis Heinrich, Bankdirektor.

Ochs I ., Stadtrat und Familie : Orb Michael, Dr . Arzt und
Familie : Ovitz Bruno . Kürschner.

Pothmann Wilbelm Frau : Paul Malter . Kaufm. Privatschule.
Roser, Frau Dr . Witwe: Reichmann Josef . Kaufmann:

Ritterling Emis. Professor: Rchm Paul . Dentist : Runken Gustav,
Rentner : Munken Ilse Frau : Reese Oskar , Betriebsingcnieur:
Reichel Margarete Witwe, zum Storchnest.

SarnowSki Paul . Oberlehrer : Schmidt Philivv , Architekt:
Schott Georg, Oberstleutnant und Frau : Schneider Jakob, Rechts¬
anwalt : Schleust« Georg, Bankdirekior: Sliefsel Friedrich. In¬
haber der Metzgerei H. Cron Söhne: Schwank Ernst. Kaufmann;
Schulte Alfred, Stadtrat : Sckwcisgutli Ludwig, Hotelbesitzer:
Schiemann Karl , Hotelbesitzer: Schiffer K. H., Hofvbotogravh;
Schröder Albert, Syndikus der Handwerkskammer: Scheffel
Elisabeth Wwe., Privatiere : Simon Gebrüder. Weinaroßband-
iuna : Sevberth Robert , Dr. vbil.: Svicser Jakob . Oberingenieur:
Svitz Karl . Maurermeister : Sienzel Hermann . Tapetenbandlung:
Stamm Ildols. Maurermeister : Strinmann Adam, Bäckermeister:
Steinmann Philivv , Bäckermeister: Stamm Wilhelm tun .,
Schlosserei: Slawik Erwin . Gasingenieur.

Travers Fritz. Bürgermeister : Triboulet Julius . Kaufmann.
Worbs Eduard. Privatschulleiter: Wolter Johann , Fisch¬

baus , Inhaber Jobann Wolter : Walther Ludwig. Hotelbesitzer
und Familie : Witzel Anton, Zahnarzt : Winter . Geh. Baurat,
Frau.

Zimincrmann Erich. Geschäftsführer der G. D. A.: Zimmer¬
mann Johanna : Zipp August, Restaurateur.

Wiesbaden, den 81. Dezember 1919.
__ Der Magistrat , Fürsorgeamt . (844S

Hchllllms MrWttki fBÄiietf"
Sonnabend , den 10. Januar 1920, vorm. 10 Uhr, im Wald¬

hänschen bei Wiesbaden aus Distr. 33 Mausheck zwischen Aar¬
straße und Wasserweg u. 34 A Pfasfcnborn:

Eicken: 3 Rm. Scheit. Buchen: 660 Rm. Scheit u. Knüppel
55 Hdt. Wellen. <«»87

MnnnMunpn der Gemeinde Sonnenfictg5
,m tJ,” ^ 'irMiniiffnieTgimMTrrwriTiTBBgiiwiTTTTimigiiB'i<WHi

Bekanntmachung»
Betreffend die Umsatzsteuer für die Zeit vom 1. Januar 1910

bis 31. Dezember 1010.
Auf Grund des 8 51 der Ausführungsbestimmungen zum

Umsatzsteuergeietze werden die zur Entrichtung der Umsatzsteuer
vervflichteten gewerbetreibenden Personen, Gesellschaften und
sonstigen Personenvereinigungen des diesseitigen Steuerbezirkes
aufgesoröert , die vorgeschriebenen Erklärungen über den Gesamt¬
betrag der steuerpflichtigen Entgelte vom 1. Januar bis 31. De¬
zember 1919 bis spätestens Ende Januar 1920 dem untcrzKich-
neten Umsatzstcneramte schriftlich einzureichen. oder die erforder¬
lichen Angaben an Amtsstelle mündlich zu machen.

Als steuerpslichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Betrieb der
Land- und Forstwirtschaft, der Viehzucht, der Fischerei und des
Gartenbaus sowie der Bergwerksbetrieb. Di« Absicht der Gewinn-
erziekung ist nickt Voraussetzung für das Vorliegen eines Ge¬
werbebetriebs im Sinne des Umsatzsteuergesetzes. Angehörige
freier Berufe sAerrte, Rechtsanwälte, Künstler usw.) sind nicht
steuerpflichtig.

Die Steuer wird auch erhoben, wenn und soweit die steuer¬
pflichtigen Personen usw. Gegenstände aus dem eigenen Betriebe
zum Selbstgcbrauch oder -verbrauch entnehmen. Als Entgelt gilt
im letzteren Falle der Betrag , der am Orte und zur Zeit der
Entnahme von Wiederverkäufern gezahlt zu werden pflegt.

Von der allgemeinen Umsatzsteuer nach dem Satze von 5. v. T.
sind diejenigen Personen usw. befreit, bei denen die Gesamtheit
der Entgelte in einen, Kalenderjahre nickt mehr als 3000 Jl  be¬
trägt . Sie sind daher zur Einreichung einer Erklärung nicht ver¬
pflichtet. Eine Mitteilung an bas Umsatzsteueramt über die in
Anspruch genommene Steuerfreiheit ist jedoch erwünscht.

Für die Lieferung von Lurusgegenstänöen besteht keine der¬
artige Befreiung.

Die Nichteinreichung der Erklärung zieht eine Ordnungs¬
strafe bis zu 150 Jl  pack sich.

Das Umsatzstcuergesetz bedroht denienigen. der über den Be¬
trag der Entgelte wissentlich unrichtig« Angaben macht und vor-
sätzlick die Umsatzsteuerhinterzieht oder einen ibm nicht gebühren¬
den Steuervorteil erschleicht, mit einer Geldstrafe bis zum
20fachen Betrage der gefährdeten oder hinterzogencn Steuer.
Kann dieser Stenerbetrag nicht festgestellt werden, so tritt Geld¬
strafe von 100 Jl  bis 100 000 Jl  ein . Der Versuch ist strafbar.

Zur Einreichung der schriftlichen Erklärung sind Vordrucke
zu verwenden. Sie können, bei dem Unterzeichneten Umsatzsteuer¬
amt oder dem Gemeinöevorstand kostenlos entnommen werden.

Steuervflichtige sind zur Anmeldung der Entgelte verpflich¬
tet, auch wenn ihnen Vordrucke zu einer Erklärung nicht zuge¬
gangen sind.

Die Abgabe der Erklärung kann im übrigen durch nötigen¬
falls zu wiederholende Geldstrafen erzwungen werden, unbescha¬
det der Befnanis des Umsatzsteueramts, die Veranlagung auf
Grund schätznngSn>elser Ermittlung vorzunehmen.

Wiesbaden, den 2. Dezember 1919.
Der Vorsitzende des Kreisausschusies.

Umsatzstcucramt, Landkreis Wiesbaden.
I . V.: Sch litt.

Wird veröffentlicht.
Svnnenberg . den 23. Dezember 1919.

Der Bürgermeister. Im Auftr. Wagner,  Schöffe, t68®
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